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161. Jahrgang.

Geſicherte große deutſche Mehrheit weſtlich der Oder. Starker polniſcher Wahlterror.

Vorläufiges Geſamtergebnis.
Es ſtimmten bisher

671 790 deutſch
389 300 polniſch.

Einzelergebniſſe.
Es wurden im einzelnen bisher gezählt

Kreis Kattowitz: (Stadt u. Land)
76 400 Deutſche, 69 800 Polen.

Kreis Königshütte: (Stadt u. Land)
31 und 21 768 Polen.

n 3(Stadt u. Lan t e Wolen
36 676 Deutſche, 31 625 Polen.

Kreis Tarnowitzt (Stadt u. Land)
17 600 Deutſche, 27 009 Polen

Trotz ſtarken polniſchen Terrors iſt in den Be
zirken weſtlich der Oder eine geſicherte, öſt
lich der Oder eine überwiegende deutſche
Mehrheit zu verzeichnen.

Myslowitz, Kattowitz, Königshütte, Tarno-
witz, Beuthen, Gleiwitz, Roſenberg, Kreuz-
burg haben bis zu 90 Prozent deutſch geſtimmt. Die
Jnduſtrie-Landgemeinden Laurahütte, Hindenburg
übertreffen die erwartete Mehrheit. Das Ergebnis von
Pleß und Rybnik iſt ungewiß, jedoch eine polniſche
Mehrheit wahrſcheinlich. Ohne dieſe ergibt ſich eine
deutſche Mehrheit von 63 Prozent,
Ueberwältigende deutſche Mehrheit in den
Kreiſen Oppeln, Kreuzburg und Kattowitz

Oppeln, 21. März. Die Wahl in Oppeln iſt bei glänzen-
der Beteiligung ruhig verlaufen. Sie brachte eine große
deutſche Mehrheit: im Landkreis Oppeln ſtimmten
97 Prozent für Deutſchland.
Die erſten aus dem Kreiſe Kreuzburg eingelaufenen

Teilergebniſſe beſtätigen deſſen rein deutſchen Charakter. Die
Abſtimmung verlief vort in voller Ruhe. Zwiſchenfälle haben
ſich nirgends ereignet. Nach den 1.50 Nhr früh vorliegenden
Ergebniſſen waren abgegeben für Deutſchland 33 980
Stimmen, für Polen 1556.

Breslau, 21. März. (Eig. Drahtber.) Das Abſtim
mungsergebnis aus ver Stadt Kattowitz ergab 9 1 Pro
zent deutſche Stimmen, aus dem Landkreis Kattowitz;
72 Prozent für Deutſchland.

Jntereſſant iſt, daß in Oberglogan 5093 Stimmen
für Deutſchland, 226 für Polen, in Oberglogau Schloß
be zirk, dem Sitz des Grafen Oppersdorf, 100 Stim
men für Deutſchland, 11 für Polen abgegeben wurden.

100 Projent Wahlbeteiligung.
Nach Mitteilung der Hauptgeſchäftsführung der Verbände

heimattreuer Oberſchleſier betrug die Wahlbeteiligung in
Oberſchleſien durchweg 100 Prozent. Auf deutſcher Seite
herrſcht beſte Zuverſicht.

Nach Mitteilung der interalliierten Kommiſſion in Oppeln
find die dem Publikum nach Schluß der Abſtimmung mitge-
teilten Ergebniſſe als proviſoriſch anzuſehen. Die durch
die Wahlbüros feſtgeſtellten Stimmergebniſſe ſind nur dann
endgültig, wenn ſie von den interallierten Büros
ine von der Regierungskommiſſion beſtätigt

nd.
Hilfswerk der oberſchleſiſchen Jnduſtrie.

Angeſichts Her Beſchlagnahme der dem Transport der
Reichsoberſchleſier am Wehltage in gefährdete Dör-
fer dienenden Automobile ſtellte die oberſchleſiſche Induſtrie

hren Berichten

ihren geſamten Wagenpark zu dieſem Zwecke zu Ver
fügung.

Zweidentige Haltung
der oberſchleſiſchen Autonomiſten.

Eine durch die Preſſe gehende Meldung, der Bund der
Oberſchleſier habe die Wahlparole zugunſten
Deutſchlands ausgegeben, iſt nicht zutreffend. Nach
der vom „Bund“, dem Organ des genannten Verbandes, aus
gegebenen Wahlparole, ſollten die Anhänger des neutralen
Freiſtaates dem Lande ihre Stimme geben, zu dem ſie ſich
mehr hingezogen fühlten. „Ungültige Stimmen abzugeben,
iſt ein Verbrechen. Stimmt ſo ab, wie Jhr es vor Gott und
Eurem Gewiſſen verantworten könnt.“

Die erſten Heimkehrer.
Jn Breslau trafen geſtern Abend bereits vie erſten

Abſtimmungsberechtigten aus Oberſchleſien wieder ein. Nach
verlief die Abſtimmung in dem Gebiet Groß-

Oppeln, Kandrzin ohne Stösrung. Jn vielen
Orten wehen dort ungehindert pol niſche Fahnen. Viele
Apo Beamte tragen offen den polniſchen Adler an der Mütze.
Die Engländer und Jtaliener benehmen ſich faſt
len gfreundkich. dagegen unterſtützen die Franzoſen offen die

olen.
Die Züge waren vollſtändig überfüllt, ſogar die Gepäck-

wagen mit Abſtimmungasberechtigten dicht beſetzt. Da man
mit einem derartigen Rückſtrom geſtern noch nicht rechnete,
kann der Verkehr nur ſchwer bewältigt werden. Der Schutz
bund traf ſofort entſprechende Maßnahmen. Jm allgemei-
nen verlief die Abſtimmung ruhig, jedoch wird aus Pleß
und Kattowittzz-Land ſtarke Bandentätigkeit ge-
meldet, die die Deutſchen an der Abſtimmung hinderten.

Unerhörter polniſcher Terror.
Kämpfe zwiſchen alliierten Truppen.

Breslau, 21. März. (Eig. Drahtber.) Jn Rybnik
waren in den Wahllokalen nur volniſche Stimmzettel vor-
handen. Man nimmt an, daß infolge des polniſchen Terrors
die deutſchen Beiſitzer bei den Wahlvorſtänden ihre Aemter
niederlegten. Eine erneute Abſtimmung in dieſen Be-
zirken dürfte daher erforderlich ſein. Jn einzelnen Orten des
Kreiſes finden Kämpfe zwiſchen Polen und Jtalie-
nern ſtatt. Letztere beſchlagnahmten die Urnen in den ſtrit
tigen Gebieten. Jn einzelnen Stadtteilen von Kattowitz
kämpfen Engländer mit Franzoſen, angeblich weil
erſtere die polniſchen Störungsverſuche nicht energiſch genug
zurückwieſen. Jn Lublinitz wurden Sokolvereine.
die die Wahlurnen zertrümmern ſollten, von eng-
liſchen Truppen zurückgewieſen. Trotzdem ſoll in den Kreiſen
Nybnik und Pleß das Wahlreſultat ein ſehr gutes für
Deutſchland ſein; die Stimmung ſei im großen und ganzen
ruhig.

Verbrechen über Verbrechen!
Schlägerei zwiſchen Engländern und Polen.

Beuthen, 21. März. Jn der Nacht zum Sonnabend wurde
verſucht, das Bismarckdenkmal im Beuthener
Stadtpark in die Luft 1 ſprengen. Der Sockel wurde
leicht beſchädigt, im übrigen riß der Sprengkörper nur ein
großes Loch in die Erde. Von den Tätern fehlt jede Spur.
Ein Zu ſammenſtoß zwiſchen Apo und polniſchen
Sokols erforderte am Sonnabend 2 Tote. Bei einer
Schlägerei zwiſchen Engländern und Polen inGroß Laſſowitz gab es auf beiden Seiten Schwerverletzte. Jn
Ellgoth wurde die Schule von den Polen in die Luft geſprengt.

Aus einem Artikel des Berichterſtatters des „Tag“ über eine
Autofahrt durchs Abſtimmungsgebiet am Sonnabend geht her
vor, daß im Kreiſe Pleß überall an den Dorfecken Knüppel-
garden ſtanden. Jm Kreiſe Rybnik wurden täglich 17 bis
20 deutſche Abſtimmungsberechtigte verletzt. Einen jungen
Mann ſchlug man halbtot, weil er ſeine deutſche Geſinnung
äußerte. Die Apo tut nicht s, um dem Unweſen zu ſteuern.
Jn Rovbnik ſtellte ein italieniſcher Offizier die merkwürdige
Frage wer denn nun die auf das Land verteilten einzelnen
Gruppen von Soldaten ſchütze? Nach der Meinung des Be
richterſtatters hängt das Abſtimmungsergebnis in Rybnik voll

ſtändig davon ab, ob die interalllierte Kommiſſion gemäß

ihrem Verſprechen noch in letzter Stunde die Truppen anf
das Land bringt, da es ſonſt un möglich ſei, die Deut
ſchen an die Urnen zu ſchaffen. Jn der Nähe von Kattowitz
wurde das Auto des Korreſpondenten beſchoſſen und mit Stei
nen bombardiert. Es iſt dies bereits der zweite Fall. Ab
ſeits der Straße hörte man Schüſſe fallen.

Verdächtige Mobiliſierung.
Wie von gut unterrichteter Seite verlautet, wurde in Poſen

der Jahrgang 1901 zu einer 14tägigen Uebung ein-
berufen.

Alarmgerüchte.
Nach einer Meldung aus Kattowitz war am Sonnabend

Abend die Grenze an der Südecke im Kreiſe Pleß gänzlich
durch italieniſche Truppen geſperrt, dagegen die
öſtliche Grenze bei Beuthen und Katto witz nach wie
vor offen. In gefährdeten Ortſchaften wurden auch bis da
hin Truppen nicht gelegt.

Infolgedeſſen wirkt dort der polniſche Terror in ſchär
ſter Form. Die Polen verbreiteten das Gerücht, der pol-
niſche Aufſtand werde am Sonntag beginnen, mößlicher
weiſe, um die Deutſchen abzuſchrecken, aber man erwartete mit
Sicherheit Zuſammenſtöße, wenn nicht die Beſatzung in
letzter Stunde die Deutſchen ſchützt. Jenſeits der Grenze
ſammelten ſich ſchwer bewaffnnete Banden. Jn den
letzten beiden Tagen lagen über 40 Meldungen über Mord
taten, Mißhandlungen, Brandſtiftungen uſw.
gegen Deutſche vor.

An viele deutſchgeſinnte Abſtimmungsberechtigte wurden
gedruckte Drohbriefe verſchickt, die vor der Teilnahme
an der Abſtimmung warnen. Unterzeichnet ſind dieſe
Briefe mit: Unterſuchungskommando, Volksgericht, Voll
ſtreckungsausſchuß.

Verdächtiges „Freudenfener“.
Kattowitz, 19. März. Hier hört man von der 6 Kilo

meter entfernten Grenze ununterbrochen ſtarke Detonationen;
man hat den Eindruck von Artilleriefeuer. Nach
Auskunft des franzöſiſchen Kreiskontrolleurs und von pol-
niſcher Seite handle es ſich um Freudenfeuer der Polen jen-
ſeits der Grenze, man erkennt jedoch deutlich Artillerieſchüſſe.
Gerüchtweiſe verlautet. die Jtaliener ſtünden nahe der
Grenze im bisher unentſchiedenen Kampf mit polni-
ſchen Banden. Von hohen Gebäuden ſoll man das Mün
dungsfeuer der Geſchütze erkennen. Eine Kontrolle der Nach
richten iſt bis jetzt unmöglich.

Entdecktes polniſches Waſfenlager.
Roſenberg, 21. März. Jn Groß-Borek wurde von den

Engländern ein Waffenlager der Polen aufgefunden.
Es wurden ein friſch geöltes Maſchinengewehr, 3000 Schuß
Jnfanteriemunition und zwei Kiſten mit Handgranaten ge
funden.

Ein Ueberfall auſ Anhalt.
In der bereits im Auguſt v. J. von den fangatiſchen Polen

zur Hälfte eingeäſcherten deutſchen Gemeinde Anhalt droh
ten die Polen auch den. Reſt des Ortes einzuäſchern,
falls die Bewohner zur Wahlurne ſchritten. Am Freitagabend
wurde der Ort mit Handgrangaten und Gewehr
feuer überfallen, in den Häuſern Brände angelegt. Der Ort
wurde von mehreren Seiten umgnngen. Der Kampf dauerte
bis 10 Uhr abends. Am Sonnabend erfolgten neue Angriffe
auf die eingeſchüchterte Bevölkerung.

Der „verſöhnende“ Völkerbund.
Ablehnung un eres Prote es.

Da Cunha, der Vorſitzende des Völkerbundrates, erklärt,
der Völkerbund als Kollektivorganismus habe keinerlei Recht
ſich mit den Zwangsmaßnahmen zu befaſſen, außer, wenn
eines ſeiner Mitglieder dazu die Anregung gäbe. Er ſei afs
ein Staatenverband in erſter Linie ein Mittel für die ver
ſchiedenen Regierungen, gemeinſame Entſcheidungen zu
treffen.

Und dabei iſt im Friedensvertrag vorgeſehen, daß
auch Nichtmitglieder des Völkerbundes deſſen Entſchei-
dung anrufen können!



Lord Cecil für neue Verhandlungen-
n einem von Lord Robert Cecil unterzeichneten Schrift

ſtück des Exekutivkomitees des Völkerbundes, wird die Mei-
nung vertreten, daß in dem deutſchen Proteſt an den Völker-
vbund ein neuer Vorſchlag zu Verhandlungen zu er
blicken ſei und daß die Alliierten dieſen Anruf des Völker
bundes annchmen ſollten, vorausgeſetzt, daß ſie damit einver
ſtanden ſind, die Frage der Wiedergutmachungsſumme einem
durch den Völkerbund aufgeſtellten Sondergerichtshof, dem
Sachverſtändige als Beiſitzer beigegeben werden, zu unter
vbreiten.

Frankreichs finanzielle Belaſtung.

302 Milliarden. 1427Die franzöſiſche Finanzſchuld betrug am 1. AuguſtWiniarden grant, am 1. Dezember 1920 302 Mil-
liarden, außerdem noch die Sachſchäden. Von den Leiſtun-
gen für Kriegsbeſchädigte ſind bis jetzt 35 Milliarden auf das
Konto von Deutſchland gezahlt worden. Man hofft
eben, daß Deutſchland alles zahlen wird, zahlt es
nicht, ſo iſt das franzöſiſche Schulden-Problem un-
lösbar.

Laurent für dentſche Wiederanufbauagarbeit.
Der Gewerkſchaftsſekretär Marcel Laurent erklärt, die ge

werkſchaftliche Unterſuchungskommiſſſon habe an Ort und
Stelle feſtgeſtellt, daß die Stimmung in den zerſtörten
Gebieten nicht gegen die deutſche Mitarbeit ge
richtet ſei. Die Arbeitsloſen ſeien in den jetzigen Verfaſſun

der Ruinen ſchlechter aufgehoben, als wenn ſie wieder auf-
gebaut würden. Die deutſche Arbeit ſowie die Lieferung
von Materialien durch die Deutſchen könne nicht
ſchädlich ſein, wenn ihre Verwendung organiſiert werde.
Das allein könne Frankreich Rettung bringen.

Auch Belgien erhebt die 50 Prozent
Aus Brüſſel wird gemeldet, daß Theunis am Dienstag die

Geſetzesvorlage über die 50prozentige Einfuhrabgabe
in der Kammer einbringen werde, und daß die Vorlage wo ch
vor Oſtern von den beiden Kammern behandelt wer-
den ſoll.
Keine Friſt zur Prüfung der Schödenanmeldung.

Während einige Staaten ſich bereit erklärten, in Sachver-
en zur Feſtſtellung der Schädenanmel-ung einzutreten, haben Frankreich und Belgien ſolche
Verhandlungen verweigert. Es iſt daher der
deutſchen Regierung unmöglich. die Anmeldungen in ſo kur-
zer Zeit zu prüfen und ſie muß ſich alle Rechte vorbehalten.

Vonar Laws Rücktrittsgründe.
Jn franzöſiſchen politiſchen Kreiſen begründet man den

Rücktritt Bonar Laws damit, daß er Lloyd Georges Zu-
ſtimmung zu der Haltung Frankreichs wegen der weiteren
Beſetzung deutſchen Gebietes nicht gebilligt
habe. Man heht übrigens hervor, daß britiſche Truppen bei
der Beziehung der neuen Vorpoſten keinen Anteil nahmen.
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Franzöſiſche Willkür im Rheinland.
Bahnhof Hamborn wieder geräumt.

Der Bahnhof Hamborn iſt von den Franzoſen wieder ge-
räumt worden und nach einer Havasmeldung ſind
Oberhauſen und Mülheim garnicht beſetzt wor-
den, ſondern nur 2 Punkte und zwar der eine weſtlich
von Speldorf auf der Straße nach Mülheim 2 Kilometer ent-
fernt, der anderen ſüdlich von Meiderich auf der Straße nach
Oberhauſen, um den Bahnhof von Oberhauſen-Weſt zu über-
wachen, der ziemlich weit von der Stadt entfernt liegt.

Dieſe gewundene Erklärung will nur die Tatſache verhül-
daß die Franzoſen wichtige Eiſenbahnknoten-

in ihre Hand zu bekommen verſuchen und über die
London beſchloſſene Beſetzung von Düſſeldorf. Duis-

burg und Ruhrort noch hinausgehen. Sie halten ſich
alſo nicht einmal an ihre eigenen Beſchlüſſe, geſchweige denn
an den Verſailler Vertrag.

Deutſchland entſchuldigt ſich!
Nach Pariſer Meldungen hat die deutſche Regierung der

franzöſiſchen Botſchaft ihr Vedauern über die von Frankreich
Rede des Generals v. Seckt zum Ausdruck ge

Die Frankwährung im Saargebiet.
Nach einer Verordnung der Regiernngskommiſſion des

Saargebiets ſind vom 1. Mai 1921 ab ſämtliche Einnahmen,
gleichviel welcher Art, der Eiſenbahn-, Poſt und Telegraphen-
verwaltung in Frank zu erheben, ferner das Perſonal die
fer Verwaltungszweige in Frank zu beſolden bezw. zu
entlöhnen.

Wieder eine Enttäuſchung!
Harding und die Staatskommiſſion für Auswärtige Ange

kegenheiten ſind darin übereingekommen, den Vertrag von
Verſailles neuerdings dem Kongreß vorzulegen. nur ohne
die auf die Schaffung des Völkerbundes bezugnehmenden
Paragraphen. Dieſes würde bedeuten. daß die Vereinigten
Staaten alle Bedingungen in bezug auf die Wiedergut-
machung, die Entſchädigung, die Grenzfeſtſetzung, Deutſch
lands Mandate über die Kolonien uſw. anerkennen und nur
wegen einer neuen Völkervereinigung Verhandlungen an
knüpfen würden.

Bündnis zwiſchen Frankreich u. Amerika?
Die Reiſe Vivianis nach Amerika hat zweifellos nicht nur

den Zweck, um dem Präſidenten Harding die Glückwünſche
der franzöſiſchen Regierung zu überbringen, ſondern man
vermutet, daß er ein Defenſivbündnis zwiſchen Frank
reich und Amerika vorſchlagen wird, als Gegengewicht gegen
das engliſchruſſiſche Handelsabkommen.
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Spannung zwiſchen Amerika und Japan wegen der Kabel
Die amerikaniſche Flottenbewegung nach dem ſtil

en Ozean wird in Verbindung mit der Kabelfrage gebracht
nd erregt daher in der Oeffentlichkeit und befonders in den
waniſchen Regierunaskreiſen großes Auffehen. Nach

an Japan kürzlich eine Note von den Vereinigten Staa
S gerichtet worden war, worin u. a. mitgeteilt wurde, daß die
Sereinigten Staaten erwarten, daß die Kabelangetegenheit
dies zum 1 Avril ihre Ertedigung gefunden habe, empfindet
San die Flottenbewegung als einen un freundlichen
t und einige Regierungsblätter meinen, daß über kurz oder

lang die Waffen entſcheiden maußten. z Amertta er
wartet man, daß Japan ſich beugen muß und denStreit mit den Kabeln auf der Jnfel Hap jedenfalls einem
Schiedsgericht übertragen laſſen muß. Ob die japaniſche Re
gierung ſich dazu bereit erklären wird, iſt ſehr fraglich, denn
ein Rückzug würde als Schwäche der Regierung gedeutet wer
den und den Rücktritt des japaniſchen Kabi-
netts zur Folge haben. Den Beſuch des japaniſchen
Kronprinzenin England wird Japan zweifellos da
u bennutzen, um andere Bedingungen in den rſiſchen Vertrag hineinzubringen und England zu Verpflic

tungen heranzuziehen, die der Vertrag bisher nicht enthielt.
Eine Uebereinkunft Englands mit Japan dürfte leichter zu
erreichen ſein als mit Amerika, da zwiſchen England und
Amerika un zählige Zwiſte beſtehen, während England
und Japan keine Streitigkeiten beſtehen, die nicht
gelöſt werden könnten.

Kronſtadt wehrt ſich noch.
Kronſtadt befindet ſich zwar volkenmen in den Händen der

Bolſchewiſten, doch haben ſich Mätroſen noch in einigen Fe
ſtungswerken feſtgeſetzt, die bisher alle Angriffe der roten
Truppen abgewieſen haben. Die roten Truppen mußten mit
Maſchinengewehrfeuer zum Sturm vorwärts getrieben
werd en.

Jn Helſingfors ſind bisher 12 000 Flüchtlinge eingetroffen,
die ſich in einem elenden Zuſtand befinden,

Die Aufſtandsbewegung in der Ukraine
Die aufſtändiſchen ukrainiſchen Bauern haben 17 Brücken

in der Umgegend von Kiew geſprengt. Eine Bande mit
ſchwarzen Masken ermordete in dem Arſenal mehr als 80
rote Soldaten.

Eine ruſſiſche Aufklärungsabordnung für Deutſchland.

Laut „Times“ traf in Riga eine Matroſenabord-
nung aus Kronſtadt ein, die die Arbeiter in Deutſch
land Frankreich und England über die Zuſtände in Rußland
aufklären und, moraliſche Unterſtützung gegen die Kom-
muniſten erlangen will.

Georgien im Bunde mit den Bolſchewiſten.
Die Regierung von Georgien hat das Abkommen mit

den Türken gekündigt und Unterhandlungen mit den
Bolſchewiſten angeknüpft. da ſie lieber die Roten in Batum
ſähe als die Türken. Die Bevölkerung beſchuldigt die Re
gierung. ſich von verſönlichen Zielen leiten zu laſſen. Es
ſind daher Unruhen zu befürchten. Die Türken er-

klären, ſie würden auf jeden Fall in Batum bleiben. und
ſchicken Verſtärkungen dorthin. Unter den Mohammedanern
herrſcht lebhafte Erregung gegen die Bolſechwiſten.

Heftige Kämpfe in Jrland.
Jn der Nacht zum Freitag fanden in Belfaſt heftige

Kämpfe ſtatt. Zwei Geſchäftshäuſer wurden in Aſche gelegt.
Am Sonnabend kam es nochmals zu Zuſammenſtößen zwi-
ſchen Menge und Polizei. Panzerautos wurden nach den
beſonders bedrohten Punkten der Stadt entſandt.

Politiſche Rundſchau
Die Ueberorganiſation der wirtſchaftlichen Verbände.

n der „Kölniſchen Zeitung“ veröffentlicht Dr. L. H.
Schmidts einen Auffatz, deſſen Tendenz aus der Ueberſchrift
hervorgeht: „Die Ueberorganiſation der wirtſchaftlichen Ver
bände und ihre Bürokratie.“ Zum Schluß heißt es da: „Die
forcierte ſoziale Geſetzgebung muß einmal in ein ruhigeres
Fahrwaſſer einlenken die einmaligen Beſitzſteuern ſind fällig
die Vermögens und Einkommenſteuern werden bekannter; die
Teuerung, die Geldentwertung findet einen feſten Niederſchlag
und bekommt Maßſtab; Ruhe kehrt ein. Im eBzirkswirt-
ſchaftsrat entſtehen verfaſſungsgemäße, paritätiſche Kammern
zur Ausſprache zwiſchen Unternehmern und Arbeitnehmern.
Die Beitragsfreudigkeit läßt nach. Dann wird auch die vor
handene bedenkliche Verbandsüberorganiſa-
tion und ihre Bürokratie verſchwinden.

Sinken der engliſchen Lebenshaltung.
Die Lebenshaltung in England, die im Vergleich zum Jahre

1914 im November 1920 174 Prozent betrug, iſt am 1. Fe-
bruar 1921 auf 150 Prozent und am 1. März auf 141 Pro
zent gefallen.

Bruch des amerikaniſchen Arbeiterbundes mit dem intex
nationalen Gewerkſchaftsbund.

Laut „Chicago Trib.“ ſeien die Beziehungen zwiſchen dem
internationalen Bund der Gewerkſchaften nud dem amerika-
niſchen Arbeiterbund abgebrochen worden. Samuel Gom-
vers beſchuldigt dieſe Organiſation, Anſtrengungen zum
Sturze der amerikaniſchen Regierung zu machen.
Gompers verurteilte ebenfalls die Manöver der Jnternatio-
nale auf Einſtellung der Herſtellung von Kriegsmaterial, die
zu dem einzigen Zwecke hinzielten, die Bolſchewiſten zu
unterſtützen.

Aus Stadt und Umgebung
Frühlingsanfang.

Heute am 21. März, morgens 5 Uhr. tritt die Sonne in
das Sternbild des Widders. und Tag und Nacht ſind ein
ander gleich. Damit nimmt kalendermäßig der Winter von
uns ſeinen Abſchied. doch Frühlingswetter haben wir ſeit
langem. Von Herolden des Frühlin es. den Singvögeln und
Blumen ſind ſchon einioe erſchienen, die Knoſven der Bäume
ſind zum Springen ageſchwellt und im prächtigen Grün vran-
gen die Winterſaaten. Möchten wir auch in dieſem Jahre
wie im Vorijahre von den ſonſt nie ausbſeihenden Kälterück-
fällen der Frühlinosmongte verſchont bleiben. damit wir
wirklich grüne Oſtern feiern können und keine der Hoffnungen
des Landmannes und Gärtners zerſtört wird: denn wir ha
ben es jetzt nach den mageren Krieosjahren dovpelt nötig.
daß ſich die geleerten Vorratskammern wieder füllen und die
Preiſe für alles Eßbare ſich in abſteigender Linie bewegen.

Zur Wahl des Landeshauptmanns.
Um den Voſten des Landesbauptmanns der Provinz

Sachſen ſoll ſich, wie verlautet. auch der mehrheitsſozialiſti-
ſche preußiſche Miniſter des Innern Severina ernſi-
haft bewerben. Als büragerliche Kandidaten werden u. a.
Oberbürgermeiſter Dr. RiveHalke (Deutſchnational) und
Landrat Zimmermann Weißenfels (Dem.) genannt.
Bekanntlich ſtehen im Landtag 56 bürgerliche gegen 54 ſo
zialiſtiſche Stimmen.

Ein neuer Angeſtelltentarif verbindlich erklärt.
Der zwiſchen der Tarif gemeinſchaft der Arbeitgeber Mer

ſeburas (77).de m Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten Ge
ſchäftsſtelle Halle a. S. der Arbeits gemeinſchaft freier An

geſtelltenverbande und dem Gewerkſchaftsbund kanfmänni
Angeſtektenverbände am 25. Juni 1920 abgeſchloſſene Ta
vertrag wird zur Regelung der Gehalts- und Anſtellungs-
bedingungen der kaufmänniſchen und techniſchen Angeſtellten
einſchließlich der Meiſter im Einzelhandel, Großhandel. in der
Jnduſtrie, im Verkehrs und im Zeitungsgewerbe für dag
Gebiet der Stadt Merſeburg gemäß S 2 der Verordnung
vom 23. Dezember 1918 (Reichs-Geſetzbl. S. 1456) für all
gemein verbindlich erklärt. Die allgemeine Verbindlichkeit
beginnt mit dem 1. September 1920.

Sie erſtreckt ſich nicht auf Arbeitsverträge, für die beſon.
dere Fachtarifverträge in Geltung ſind. Falls künftig für
einen Handels-, Jnduſtrie- oder Betriebszweig ein beſonderer
Fachtarifvertrag für allgemein verbindlich er
klärt wird. ſcheidet er mit dem Beginn der allgemeinen
Verbindlichkeit aus dem Geltungsbereich des allgemeinen Ta
rifvertrages a u s.

Die genannte Tarifvereinigung der Arbeitgeber Merſe
burgs“ war uns bisher völlig unbekannt!

Abſchluß eines Tarifvertrages für die Landwirtſchaft.
Am Freitag und Sonnabend fanden in Halle Verhand

lungen zwiſchen Vertretern der land wirtſchaftlichen Arbeit-
geber und Arbeitnehmer des Rea.-Bez. Merſeburg zwecks
Abſchluſſes eines neuen Tarifvertrages ſtatt. Für die Be
zirke Saalkreis einſchließlich Stadtkreis Halle. Mansfelder
Seekreis einſchließlich Stadtkreis Eisleben. Mansfelder Ge
birgskreis, Merſeburg einſchließlich Stadtkreis, Querfurt,
Delitzſch und Bitterfeld wurde ein neuer Tarif aufgeſtellt
und angenommen. Danach wird das Kohlengeld von
400 M auf 810 jährlich erhöht. Die ſonſtigen Deputate
an Getreide, Kartoffeln uſw. bleiben im allgemeinen wie
bisher beſtehen. nur wird ihre geldliche Verwertung nach den
zeweilig feſtgeſetzten Preiſen erfolgen. So wird der Morgen
Kartoffelacker mit 400 der Zentner Getreide mit 63
berechnet. Der Tagelohn für vollwertige männliche Ar
beitskräfte mit eigenem Haushalt wird von 2 auf 2,10
erhöht. Denſelben Tagelohn erhalt envollwertige männliche
Arbeitskräfte ohne eigenen Haushalt. Sie bekommen außer
dem einen halben Morgen Kartoffelland ſowie 6 Zentner
Getreide, während für ſie alle übrigen Deputatanſprüche durch
eine einmalige Zahlung von 1225 pro Jahr abgelöſt wer
den. Für die weiblichen Arbeitskräfte iſt der Tagelohn von
1,10 auf 1.25 erhöht worden. Für die Burſchen unddas Geſinde iſt gleichfalls eine Lohnerhöhung eingetreten.
Die Arbeits zeit des einzelnen Arbeiters betrug im ver
gangenen Jahre 2650 Stunden ausſchließlich 150 Pflicht-
überſtunden. Der neue Tarif ſieht eine jährliche Arbeitszeit

von 2700 Stunden vor. Ferner wird den Landarbeitern je
nach ihrem Alter ein Urlaub von 2 bis 6 Tagen im Jahre
gewährt werden der Urlaub wird ſelbſtverſtändlich in der
arbeitsſtillen Zeit erteilt.

Eine Beſprechung über die Lage im Jndufſtriegebiet.

Am Freitag fand in Merſeburg unter dem Vorſitz
des Oberpräſidenten eine Beſprechung über die Lage im
mittel deutſchen Induſtriegebiet und über die
getroffenen Maßnahmen zur Hebung der zu Tage getretenen
Mißſtände ſtatt. An dieſer Beſprechung nakmen auch der
Miniſter des Jnnern und der Stagatskommiſſar für öffent
liche Ordnung teil. Es beſtand allgemeine Uebereinſtimmung,
daß der Terror der radikalen in- und ausländiſchen Elemente,
unter dem die Arbeiterſchaft moraliſch und materiell ſchwer
leidet im Intereſſe des Schutzes der ſtaatsbürgerlichen und
wirtſchaftlichen Freiheit und zur Verhütung der Lahmlegung
unſerer mitteldeutſchen Jnduſtrie dauernd und zielbewußt
gebrochen werden müſſe.

Ueber die Laufbahn des Stadtrats Befſert
erfahren wir noch folgendes: Jn Brombera erfolgte im Juli
1919 ſeine Wahl zum Magiſtratsrat unter Zuteilung des
Armen und Wohlfahrtsamtes. des Jugendamtesn nd der
Ortskohlenſtelle, im Oktober 1919 zum Stadtrat und im Fe
bruar 1920 zum Stadtrat und Stadtkämmerer. Jn dieſer
letzteren Stellung wurde ihm das geſamte Finanz Steuer
und Kohlen ſowie Sparkaſſenweſen der Stadt Brombers
übertragen, die durch Eingemeindung von Vororten im April
auf über 100 000 Einwohner ſtiea. Da die Verhältniſſe der
inzwiſchen polniſch gewordenen Stadt immer unerquicklichere
wurden. ſo folate er am 1. Dezember 1920 einer Berufung
des preußiſchen Miniſteriums als Kommunaldezernent an
die Regierung in Schneidemühl. Er entſchloß ſich jedoch,
wieder zu der ihm lieb gewordenen kommunalen Tätigkeit
zurückzukehren und die hieſige Stadtratsſtelle anzunehmen.

Das Wetter der Woche.
Die bereits während der Vorwoche eingetretene früh

lingshafte Erwärmung hat im Laufe der letzten acht Tage
weitere Fortſchritte gemacht und bei ununterbrochen heiterem
und trockenem Wetter allmählich zu Temvperaturen geführ
die für die Jahreszeit ungemein hoch ſind.

Tivoli- Theater.
Vor leider nur mäßig beſetztem Hauſe erlebte Freitag

abend die Operettennovität „Die närriſche Liebe“ ihre Erſt
aufführung. Leon Feſſel. ein uns vom -Schwarzwaldmädel
her wohlbekannter nud beliebter Komponiſt iſt der Schöpfer
auch dieſes Werkes, das leider wenig Bemerkenswertes bietet.
Man konnte von einem Mann wie Jeſſel wohl etwas an
deres erwarten. Die Muſik iſt in ihren Hauvptſchlagern oft
reizvoll. doch iſt ſie im Großen und Ganzen im trivialen
Rahmen gehalten. Jean Kren. der Verfaſſer des Terxtbuches.
weiß durch freilich nicht immer friſch bezaubernden Humor
die ſonſt ziemlich eintönige Handlung. die jeden tieferen
Grundgedanken vermiſſen läßt. zu beleben. Jhr Gang iſt
etwa folgender:
Ein von ſeiner Frau getrennt lebender berühmter Kongo-

niſt. Vater einer Tochter im heiratsfähigen Alter liebt eine
Opernſängerin, die er zu ſeiner Frau machen will. Seine
Tochter die Angebetete eines Celliſten, iſt jedoch bemüht, ihn
mit ſeiner Frau wieder zu verſöhnen und bringt es fertig.
daß beide bei ihrer Verlobung zuſammentreffen. Allmählich
flackert die Liebe des Komponiſten zu ſeiner Frau wieder
auf und der letzte Akt ſieht beide verſöhnt und daneben ein
glückliches Brautpaar. Die närriſche Liebe hatte es zu
ſtande gebracht.

Das Orcheſter, unter Leitung des bewährten
ſters Putler, vaßte ſich dem Spiel geſchickt an
mühungen der Darſteller verdienen vollſte Ane

Kurt Zillinger charakteriſierte den Komp
ter Marie Latour vortrefflich und verſtand es durch e ge
wandtes und ſicheres Auftreten den Geſamteindruck des Spie
les wirkungsvoll zu geſtalten. Emmy Jakob war ihm als
Chriftine. ſeine Frau. eine ebenbürtige Partnerin. Vor allem
durch ihre glänzende Mimik gewann ſie die Lacher. Artur
Dechant als Wendelin Blümchen brachte durch ſeine frü-
henden Witze und tröſtlichen Humor Leben in die Bude“
und fand verdienten Beifall. Eva Henkel-Dechant als
Eva Maria, Tochter des Komvponiſten, keck und feſch in ihrem
Auftreten. war für die Rolle des Backfiſchchens wie geſchaffen
Kläre Glaß war eine gewandte Darſtellerin der Linda Sa
mara, der Opernſängerin, und erfreute beſonders durch hre
autgeſchulte, klare Sopranſtimme und ihr anmutiges Svpiel,



Hans Anders war in der Rolle des Kurt von Hol
noch immer ungelenk und ſpielte ohne innere Teilnahme.

Die Landwiritſchaftskammerwahlen
fanden geſtern ſtatt. Es waren im Kreiſe Merſeburg zwei
Wahlvorſchläge vorhanden: Wahlvorſchlag Niele (Kreis-
landbund) vereinigte im Stadtkreis Merſeburg 17, Wahlvor-
ſchlag Zorn (Deutſcher Bauernbund) 6 Stimmen auf ſich.
Auch im Landkreiſe Merſeburg war die Wahlbeteiligung
außerordentlich mäßig. Da bisher nur einige Teilreſultate
vorliegen, werden wir das Geſamtergebnis in der morgigen

Vertreter ſämtlicher Grubenwerke, ſowie der Herr Zuck
fabrikdirektor Dr. Rieber und der Herr VertreterLetzte Depeſchen

Herrn Dr. v. HelldorfSt. Ulrich erklärten ſich grundſätzli
S bereit. ſowohl zu den einmaligen Ausgaben wiDie Abſtimmung in O berſchleſien S n r der r Echute benden

f Grund dieſes Ergebniſſes wurde eine Arbei713 700 deutſche gegen 460 700 Imeinſchaft gebildet aus den goörderſchaften die i u
polniſche Stimmen! nd Juſagen grundſäptich bereit erklärt hatten. dis

S u fin ren. i itzOppeln, 21 März. Nach den um 7 uhr Schule anzieren raufhin ſchloß Herr Rektor Meitz
t die Verſammlung mit der Hoffnung und der Mahnung daß

Runnger mittellen. morgens vorliegenden Meldungen ſind in Ober ſh e e be0o70MädchenMittelſchule. ſchleſien insgeſamt 713 700 deutſche und 460706 Arbeitsausſchuß in die Beratung über die Kinamzterung der
och erfolgter Entlaſſung aus der Mittelſchule wurde Polniſche Sümmen abgegeben worden. Das be Schule. beſonders üner die Hauvtvunkte: Schulaebäude und

nachſtehenden Schülerinnen das Reifezenanis zuerkannt: 5 eutet eine deutſche Mehrheit von 61 Prozent. d ri e nererh Schule ſcheint nach
Ruth Banlina. Marogrete Bennemann. Marianne Erfurth. z. rgebni kö S e raeſelt zu ſeinBerta Felgenträger, Charlotte Große. Hildegard Harkenthal, kinige noch ausſtehende Erge niſſe nnen anAnnelieſe Malpricht, Charlotte Oſte. M te Sander. He- di is Wiene Schulz Johanna Echwarze, Ebarlotte Walter Charlotte dige er ne günſtigem Geſamtergebnis Aus Hrovi i Und Reich

Kleine Tagesnachrichten.Weigel, Marianne Wolf.
Auf dem Nulandsplatz Zuſammenſtellung der vorläufigen Einzelergehniſe. Die von der Kriminalpolizei in Bitterfeld in der Pla

haben, wie alliährlich am Palmſonntag und Oſtern. ſo auch Berlin, 21. März. Eine unter Vorbehalt wiedergegebeneßtindiebſtahlsfache nach auswärts aufgenommenen Ermitte
dieſes Jabr wieder viele Buden und Karuſſelbeſitzer ihre Zuſammenſtellung des vorläufigen Geſamtergebniſſes derglungen hatten den Erfolg, daß Werte von zirka 100 000
Zelte aufoeſchlagen. Geſtern herrſchte dort ein frohes und Volksabſtimmung in Oberſchleſien ergibt folgendes Bild: feſtgeſtellt und die Täter in Haft genommen werden konnten.
wunteres Treiben. Vorwiegend die Jugend war es. die in Roſenberg (Stadt und Land) deutſche 24000, pol- Der neue Kreistag in Eisleben lehnte in ſeiner erſten
Scharen zum Rummelbplatz hinauspilgerte. um ſich dort zufniſch 11000, Krenzburg 43 000 deutſch, 2 300 polniſch, Sitzung. im Widerſpruch zu den geſetzlichen Beſtimmungen,

vergnügen. dentſch, 47 T F W s r e ab desaleichen117 609 deutſch, 27 000 polni Hroß-Strehlitz, 2 urde eine Gehaltsregelung der Kreisbeamten mit 15 StimEin Kind von einem biſſigen Hunde arg zugerichtet. deutſch, 22 900 polniſch, Oberglogan 32 700 deutſch 1500 men der Kommuniſten abgelehnt. In der Nacht zum Frei-
Im benachbarten Meuſchau wurde am vergangenen polniſch, Coſel 36 300 deutſch, 11 700 polniſch, Gleiwitz tag fuhr auf Bahnhof Dvhernfurth b. Breslau infolge

Sonnabendnachmittag gegen 5 Uhr das 3iährige Söhnchen I Stadt und Land 58 000 deutſch, 32 000 polniſch, Leobſchüſtzgleberfahrens de sEinfahrtsſignals der Güterzug Nr. 32 409
des Beamten Zipfel von einem biſſigen Hunde arg zugerichtet. I65 000 veutſch, 300 polniſch, Ratibor Stadt und Land dem ausfahrenden Zuge 7057 in die Flanke. Der Zugführer
Das Kind ſpielte im Garten des Hauseigentümers und war 48 700 dentſch, 20 700 volniſch, Katt o witz, Stadt und Land Herrmann wurde getötet. Sieben Wagen wurden zertrüm-
dem an der Kette lieoenden Hunde zu nahe gekommen. Der 76 400 deutſch, 69 800 polniſch, Königshütte 31800gmert. Beide Geleiſe ſind geſperrt und der Perſonenverkebr
Hund erfaßte das Kind und biß es ins Geſicht und einen Fdeutſch, 10 800 polniſch, Beuthen 73 900 deutſch. 73 500 wird durch Umſteigen aufrecht erhalten. Ein entſetzliches
Arm. Die hinzueilende Mutter rettete ihr Kind vor weiteren polniſch, Hindenburg 45 200 deutſch, 43 000 polniſch, Prandunglück. das zwei Menſchenleben forderte, ereignete ſich
Zerfleiſchungen: doch waren die Verletzungen derart. daß Oppeln Stadt und Land 81000 deutſch, 26 000 polniſch. der Nacht zum Freitag in Hennersdorf (Schleſien).
de ſogleich herbeigeholte Arzt die ſofortige Ueberführung in Die Gefamtergebniſſe aus den Kreiſen Pleß und Rybnikl Dort brannte ein ſtrohagedecktes Wohnhaus. in dem der 71
das Merſeburger Krankenhaus anordnete. liegen noch nicht vor. Jahre alte Landarbeiter Renger mit ſeiner 69 Jahre altenEhefrau wohnte,, nieder. Das Eh FLichtbilderabend in der Altenburger Kirche Schlechte Ausſichten in den Kreiſen Pleß er. Das Ehepaar kam in den Flammen um. Jn Leiv zig wurde eine mit zahlreichem Hand

Recht ſtimmungsvoll wurde die Altenburger Gemeinde und Rydnik. werkszeug und Piſtolen verſehene iugendliche Diebesbande
am geſtrigen Sonntag in die Karwoche eingeführt. Jn der „F feſtgenommen. die wohl ſeit einem Jahre an die 50 EinbrücheKirche fand ein Lichtbilderabend ſtatt. bei welchem die gro Kattowitz, 21. März. (Eig. Drahtber.) Die Landreſul S ausgeführt hat. Verbrecheriſche Neigungen, Beſuch von Ki-
ken Meiſter der Malerei und Bildhauerkunſt das Wort hat

mehr genehmigt werden ſollen. Die Herren Direktoren 5

Dtate ſind hinter den Erwartungen zurückgeblieben; fürg nos, Leſen von Schu S TiereDeutſchland günſtige Kreiſe ſtehen jedoch noch aus. Für das urſgen im Auter en i. Sobreg anf Plet e
ten. Wir ſahen auf Bildern Dürers. wie Jeſus das Abend- Verbleiben der Ht r Kreiſe Pleß und Rybnik bei Deutſch -WBa gebracht ſchi Thüri S4 5r feiert und in Gethſemane leidet. ſahen Nembrandts fand beſtehen nur mäßige Ausſichten. Jntereſfant iſt das Er- e n i T Freftge e r i e wen ch
gareifendes „Ecce homo“ und Grünewalds erſchütternde in rer es Sbbn-Igebnis in dem bisher als polniſche Hochburg bekannten HoFftreitigkeiten in den Ausſtand getreten. Die Ausſtändiſche
i i n fenlohehütte, wo bis geſtern Nachmittag 635 deutſche gegen wollen dadurch eine Abän Sie ichendie Bildwerke des alten Naumburger Künſtlers Nittelſchul 291 polniſche Stimmen abgegeben wurden. Schlichtungsausſchuſies war des Schiedsſpruches des

lehrer Thielſen verſtand es, in vackender Weiſe auf dent
religiöſen und künſtleriſchen Gehalt der Bilder aufmerkſam Paſſive Reſiſtenz in Leung.

Ein Millionen-Poſtraub in Berlin.
zu machen. Auch eine reiche Anzahl von muſikaliſchen Dar
bietungen fehlte nicht. Wir börten zwei Stücke für Geigen Streikdrohung. Entwaffnung ver Sipo und Bewaffnung

und z der Arbeiter gefordert. r Berlin, 21, März. In der Nacht zum Sonntag dran-Sologeſang. Damen und Herren hatten ſich gern in den Leungawerke. 21. März. (Eig. Drahttber.) Heute vor gen ſieben bewaffnete und maskierte Räuber in
Dienſt der ſchönen Sache geſtellt. Es iſt wohl anzunehmen. mittag 10 Uhr fand im Ammoniakwerk eine von 12 000 Ar das Poſtamt 54 in der Lothringer Straße ein, überfielen dort
daß der Lichtbilderabend bei den zahlreichen Beſuchern einen Ibeitern beſuchte Verſammlung ſtatt, in der der Be wei Beamte. die den Nachtdienſt verſahen und raubten aus
tiefen Eindruck hinterlaſſen hat. triebsrat abgeſetzt und ein Aktionsausſchu ſeinem verſchloſſenen Raume. den ſie erbrachen, zwei Geld

Angebliche Polenverhaftungen in Ammendorf. von 11 Mann eingeſetzt wurde. Die Verſammlung beſchloß Jkiſten und vier Geldſäcke mit zuſammen über 1 300 000 A.
In der Stadt ſind e n Umlauf. nach in vorläufig pafſive Reſiſtenz zu üben und ſtellte fol- Auf die Ergreifung der Täter und die Wiederbeſchaffung

Ammendorf zwei Polen als Täter des in der vergangenen Fagende vier Punkte auf: des geraubten Geldes hat die Oberpoſtdirektion eine Be
oche erfolgten ſchweren Eiſenbahnunglückes feſtgenommen 1. Zurückziehung fämtlicher bewaffnete n lohnung von 20 000 ausgeſetzt.S

n en. An zuſtändiger Stelle in Ammendorf. bei der wir Polizei und fonſtigen Organifationen aus Mitteldeutſchland. Der Kommuniſt Vater aus der Haſt entlaſſen.

Kreuztragung und Kreuziqung. Ebenſo ein dringlich redeten

nichts bekannt. Es iſt lediglich feſtgeſtellt worden. daß dies
an e en vorgefundenen Werkzeuge aus der Bahn- J 3. Bewaffnung der Arbeiter. Ibert Vater, während der Revolutionstage Polizeipräſident

berrühren. 4. Falls Sipo in die Betriebe einrückt, tritt Ar- von Magdeburg, der wegen Vergehens gegen die Verord-
zbeitsruhe ein, nung des Reichspräſidenten, Bildung bewaffneter Haufen
S Es wurde ferner geäußert, Sabotage ſollte von denfgbetr., verhaftet worden war, iſt aus der Haft entlaſſen wor

t i er um das „Erbe“, daß ſie r e den gegen ihn und ſeine Mitangeſchul-gi i anzutreten gedächten, nicht zu zerſtören. Fodigten findet demnächſt in Stendal ſtatt.23 der Stadeverord Auf Ware Zu e ſ wen e 4 o c r J ÖÜX. ÜÄÄ
i wir an zufſtändiger Stelle erfahren, noch vollkommene Ruh e. 4r die Anſtellung eines Haus Es heißt, daß die dortigen Arbeiter ihre Stellungnahme von Volkswirtſchaft Handel Verkehr

Für die Anſtellung eines Hauselternpgares im Andregs-derienigen der Arbeiter des Ammoniakwerkes ab Wollauktion in Halle.
h. Die Wollauktion des Wollverwertungsverbandes in

beim ſoll ein Betrag von 5000 bewilligt werden, der in den ghängig machen.

Generalſtreik im Mansfelder Bezirk. Halle im Freitag ung r r. rHaushaltsplan für das Rechnungsjahr 1921-22 einzuftellen iſt.

Begründung Auf den einſtimmigen Vorſchlag der alle i i d b ndzuſtändigen Devutation hat der Magiſtrat ſich dahin ſchlüſſiag Halle, 21. März. Auf den bekannten Aufruf des Ober loſigkeit da die Käufer aus den öſtlichen Provinzen faſt
gemacht. die Aufſichts und Wirtſchaftsführung im Andreas Präſidenten Hörſing und das Einrücken der Sicherheitspolizeiſg ollſtändig fehlten. DieP reisgeſtaltung zeigte wiederum
heim vom 1. April d. J. ab an Stelle einer Schweſter dies Feine fallende Tendenz. Schon bei der Auktion im Januarder Stadt ſeither vom EliſabethDiakoniſſen und Kranken haben die Mansfelder Arbeiter mit einem Ultimatum geant- war ein Preisrückaana von 50 Prozent zu verzeichnen. Von
haus in Berlin zur Verfügung geſtellt wurde. einem Haus-Iwortet, in dem ſie die Zurückziehung der Polizei forderten. den Zum Verkauf geſtellten 10 000 Zentnern wurden annä-
elternvaar zu übertragen da es aus verſchiedene Gründen Nach Ablauf des Ultimatums, auf das ſeitens der Regierung bernd 8000 Zentner verkauft. Es wurden volle Preiſe er
insbeſondere mit Rückſicht auf die Bearbeitung des aroßen Steine Antwort einging, iſt bereits auf mehreren Schächten der Jzielt. Gute A Vollſchuher 70--75 ohne Waſchbeſen, 900 bis
Gartens des Andreasheims wünſchenswert erſcheint, daß z 1290 im Schweiß: A/B Vollſchuher 60 ohne Waſchbeſen,neben einer weiblichen, eine männliche Hilfe im Andreasheimg, Streik ausgebrochen, der ſich ſchnell ausdehnt. Die Streik-800——1100 im Schweiß; B Vollſchuher 55——60 ohne Waſch-
vorhanden iſt. leitung, die V. K. P. D. und das Gewerkſchaftskartell, erlaſſen beſen, 800-900 im Schweiß: C Vollſchuher 40--45 ohne

Durch die Ausführung dieſes Beſchluſſes erhöhen ſich dies einen Aufruf, in dem ſie die ganze Arbeiterſchaft zum General Waſchbeſen. 700--900 im Schweiß: D Vollſchuher 35 bis

3,4 Dinge w 3 W ſch ſo 555 7 peiß:perſönlichen Koſten von 2000 A. die an das Eliſabeth-Dia- ſtreikt aufrufen und dieſen als den Anfang der weißen Kam- W e m el z d ichen
koniſſen- und Krankenhaus in Berlin für die Ueberlaſſungg veiner Schweſter zu zahlen wären. auf rund 5000 Jpagne bezeichnet. 700--850 A. im Schweiß B Halbſchuher 40-45, 650

S Hierzu berichtet noch das „Eislebener Tageblatt“ Am Fim Schweiß.
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Aus der Stadtverwaltung

S Sonnabend waren hier 3 Hundertſchaften der SchutzpolizeisAus Areis und Nachbea kreiſen eingetroffen. Trotzdem die Maßnahme von der Regierung von den Siehmärkten.
bereits vor einigen Tagen angekündigt war, haben die Füh- Berlin. 19. März. Der Auftrieb zum heutigen Markt

Zur Gründung einer höheren Schule im obenren Geiſeltal. rer der kommuniſtiſchen Bewegung die Mansfelder Arbeiter-* betrug 673 Bullen. 370 Ochſen, 954 Kühe. 2046 Kälber. 4506
Mücheln. 20. März. Am Freitag. den 18. d. M.. fand ſchaft erneut zum Generalſtreik aufgerufen. Infolgedeſſen ASchafe, 5361 Schweine und 257 däniſche Rinder. Infolge des

eine zweite Verſammlung zwecks Gründung einer höheren waren zur heutigen Frühſchicht die Belegſchaften nur teil-auten Auftriebes verlief der Handel. außer bei Kälbern,
Schule ſtatt. an der auf Einladung die Vertreter der Stadt weiſe angefahren. Auf den Schächten Herrmann, Ditt-Fdurchweg langſam. bei weiter weichenden Preiſen. Es no
Mücheln, verſchiedener Gemeinden und Gutsbezirke, der Gru- rich und Wolf ruht der Betrieb. Verſchiedene andere tierten für 100 Pfund Lebendaewicht: Ochſen 450--825
benwerke und der ZuckerfabrilStöbnitz teilnahmen. Herr Werke arbeiten nur teilweiſe, während der Türken, der Paul FSullen 575--800 Kühe 350--825 M. Sälber 500--1100
Rektor Meitz eröffnete die Verſammlung und erſtattete kur- der Vitzthum- und der Hohenthal-Schacht voll eingefahreneg Schafe 350--775 A. Schweine 1025--1200 A. Sauen 1050
zen Bericht über die vorige Verſammlung. in welcher dies Belegſchaft melden und auch die Hettſtedter Werke ſowie bis 1100 M.
Rotwendigkeit einer höheren Schule für die hieſige Gegend Wanzleben voll arbeiten.
allgemein anerkannt ſei. Das Hauptziel dieſer Verſamm-
ung ſei. die Finanzierung der geplanten Schule ſicherzu
ſtellen. Herr Studienaſſeſſor Wolffram ſprach dann über
den wahrſcheinlichen Etat und gab die nötigen Erläuterun-

Kronſtadt endgültig tn den Händen
der roten Truppen.

Der Wert der Mark im Auslande:
Für 100 Mark wurden gezahlt:

z Rigag., 21. März. Dem Fall Kronſtadt erfolgten neue E de vworiger Ende dieſen Vor demaligen h n Kämpfe bei denen es den Aufſtändiſchen gelang, ſich zeit- uzuſammenſetzten. Daran ſchloß ſich eine Debatte, über den Etat Zweilig der Feſtſteung wieder zu bemächtigen Es muß zu über- NewYork 1,/58 1.59 23 Dollar
an der ſich die verſchiedenen Vertreter beteiligten. Beſonders aus heftigen Kämpfen gekommen ſein, denn im Laufe des J ondon „8,16 8,16 97,30 Schilling
Herr Bürgermeiſter Heine betonte noch einmal die Not-voraeßrioen Tages hörte vas Geſchütz. und Gewehrfeuer nicht Paris a 3757 t n
wendigkeit der Schule und ſtellte als Hauptfrage welche die ſauf. Einer ſpäteren Meldung zufolge haben die Sowiet om De
Verſammlung zu löſen habe. die Frage din Sind die Ge-trurppren ſich nun endgiltig in Kronſtadt feſt -mſterdam u 111885 117 re
meinden eine geldliche Unterſtützung ab, arößtenteils konnten e ſetzt. rag 12075 121725 11780 Nronen
tieren Für die Stadt Mücheln erklärte er die grundſätzliche Vertrag zwiſchen Rußland und üerge r. Züri 40 20 25,Bereitſchaft zur Unterſtützung der Schule. Die Herren Ver m a e rS 7,21 de 8)treter der einzelnen Gemeinden lehnten zum Teil infolge der Riga. 21. März. Am 16. März wurde in Moskau zwi openhagen 0 9,49 se,50 Kibner
finanziellen Notlage und des geringen Intereſſes der Ge hen Sowjetrußland und der Angora-Regie-
meinden ine geldliche Unterftützung ab. arößtenteils kontengr ung ein Vertrag unterzeichnet, laut dem Ba a n h W

Perſa gen F
ſie keine beſtimmt rklärun baeben. um bei Georgien verbleibt. Rußland Konſtanti twertliche Redaktion Politik S d Prov TeilKärze der en die hege et en opel als die Hauptſtadt der Türkei für ewige Zeiten aner- Hanne Los Sport M thochreimer e Anzeigen
vertretungen beraten hätten. Herr Aſſeſſor Wolfframſkennt und Rußland der freie Verkehr durch die Meerengen H. Baltz. Druck und Verkgg: Merſeburger Druck und
klärte die Gründe für die aroße Beſchleuniaung der Ange geſtattet wird. Dieſer Vertrag ſchließt die Kette der ruſſiſchen S J r än.
legenheit auf. welche in den letzten Regierungsverordnungen gFriedensſchlüſſe mit dem Orient.
liegen. daß faſt keine Klaſſenteilungen und Hilfslehrerſte Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.



Zurückgekehrt vom Grabe unserer teuren
Entschlafenen, sagen wir allen, welche uns

während ihrer Krankheit so hilfreich zur
Seite gestanden haben und für die innige
Teilnahme in diesen schweren Tagen sowie
für die überaus zahlreichen Kranzspenden
auf diesem Wege

herzlichen Damlas.
Besonders herzlichen Dank Herrn Pastor

Voigt für die trostreichen Worte im
Hause und am Grabe sowie Herrn Lehrer
Wittich und der lieben Schuljugend für
den Trauergesang.

Geusa u. Ammendorf, den 21. März 1921.
Der trauernde Gatte

Karl Ratzsch u. Kinder.

Kirchliche Nachrichten

Dom. Getauft: Gerda,
T. d. Arbeiters Hänſel.
Getraut: Der Fleiſcher
Otto Borghardt m. Frau
Erna geb. Knoche; der
Drechslermeiſter Adolf
Hammer m. Frau Helene
geb. Zſchiegner; der Jn-
ſpektor Willi Riedel mit
Fr. Gertrud geb. Lippold.

Stadt Getauft: Heinz,
Sohn des Drehers Große:

NaurersRegel; die Jung-frau Frieda Bätzig; die
Ehefr. des Tiſchlermeiſts.
Borédorff.

Altenburg. Getauft:
Hanns, S. d. Provinzial
Verwaltungsrats Wachs-
muth; Heinz unehel. Sohn.

Getraut: Der Studien-
Aſſeſſor Kurt Kamprath
in. Frau An na-Lieſe geb.
Curtze. Beerdigt:
Die Tochter des Ober
förſters Drevs der Ar
beiter Karl Blume.Max ein unehel. Sohn.

Getraut: Der Ma-ſchinenſchloſſer P. Dreſe
m. Fr. E. M. geb. Reiter.

Beerdigt Der Sohn
des Maurers Treudler;
die Ehefr. d. Prokuriſten
Patowsky; die hefr. des

Nenmarkt. Getauft:
Otto, Sohn des Arbeiters
Albert Rengte-Gertrud,
T. d. Arbeit. Sablowisri.

Getraut: Der Mon
teiter Franz Nicolin mit
Frau Frieda geb. Selle.

D

WS J r
Bekanntmachung. g

Die Friſt zur Einlegung des Einſpruchs
gegen den einſtweiligen Steuerbeſcheid des be
ſchleunigt zu erhebenden Beichsnotopfers

beginnt mit dem 15. März
u. endet mit 14. April 1921.

Wird einem Kbgabepflichtigen der einſtweilige
Steuerbeſcheid erſt nach dem 15. März zuge-
ſtellt, ſo beginnt die Eiuſpruchsfriſt für ihn mit
dem auf die Zuſtellung folgenden Tage und
endet nach Ablauf eines Wonats.

Merſeburg, den 14. März 1921.

Finanzamt.
Bröſe.

iunen fürs Fest
empfiehlt in

S reicher Auswahl

W

BRlumenhandiung
Entenplan 3. Fernr. 475. h

Sommersprossen versohwinden?
Darcn einfaches Mittel

Leidensgenossen geoe kostenlos Auskunft.
Frau BI. Poloni, Hannover. D 238. Scnließfach 106.

ehe efrei Sulze, nennt.
Merseburg a/S.

Markt S. Telephon 64.
An- und Verkauf

von Wertpapieren, Aktien, Kuxen und
Obligationen.

Beleihung. Hypothekenbeschaffung.
Darlehnsgewährung. Scheckverkehr

J qm
Wohnungstauseh.

Mersebarg nach aus v ärts.
Habe mittleres Einfamilienhaus mit Garten

and Stall in Magdeburg. Offerten unter A. B.
1000 an die Expedition dies. Blattes erbeten.

Große ZuchtviehAuktion!
Mittwoch, den 23. d. Mits., vorm. 9 Uhr

verſteigere ich im Gaſthof „Zur Grünen Linde, hier,
in einer „Streitſache“ für Rechnung wen es angeht,
öffentlich meiſtbietend gegen bar:

10 allerbeſte hochtragende Kühe
innerhalb 3 Wochen kalbend.

2 friſchmilchende Kühe mit Kälbern,
2 Jungrinder.
Sämtliche Rinder ſtammen aus den beſten Herden

der Weſermarſch und ſind erſtklaſſige Zuchttiere.
Beſichtigung ab 8 Uhr.

Albert Franke, beeidigter Auktionator.

2. Znchtſchweine
Verſteigerung

des Schweinezüchterverbandes in der Provinz Sagen

am Mittwoch. den 23. März 19 vorm. 9 Uhr inStendal in der Viehhalle au Oſtbahnhof.
Es kommen zum Verkauf:

f wen Seeweine Landſchw.Eber über 8 Monate alt 42Eber 4--8 Monate alt S 37
Sauen üb. 8Monate alt(teils belegt) 10 16
Sauen 4--8 Monate alt 19 53

Sämtliche Beſtände unterſtehen der obligatoriſchen
Geſundheitskontrolle des Bakteriologiſchen Jnſtituts
der Landwiriſchaftskammer.

Der Verkauf erfolgt gegen Barzahlung, außer
dem werden nur von Bankanſtalten beſtätigte Schecks
in Zahlung genommen

Torfſchweren ſchw. Handfſtichtorf 10.
ſchweren ſchw. Preßtorf 14. .4
Strentorf in Ballen gepreßt 12. .4
Strenutorf in Soden 6.per Zentner frei Waggon Nähe Bremen

Torfwerke Gebr. Hirdes, Bremen.

Vereinigte Theater.
Kammer-

Lichtspiele
Kleine Ritterstrasse 3

Telephon 529.

Modernes
Theater

Grosse Ritterstrasse
Telephon 529.

Programm von Dienstag, den 22. bis Donnerstag, den 24. März

Die Mat des Biutes

II. Teil
„I der Sclnge des mens

Drema in 2 Episoden von Hellmuth Ort-
mann mit den beliebten Darstellern

Lee Farry, Violetterei Hecht
und Robert Scholz.

Die weissen Rosen
von Ravensberg.

Ein Film nach dem gleichnamigen Roman

Napferska,

von Adiersfeld-Balleström.
stattungsfilm prächtigeIn der Haoptrolie Von

Anfang 5 Uhr.

1921.

Die Wedt ohne biebe

oder

Die Frau ohne Herz.
Ein Kapitel zu:

Diktatur der Liebe.
in der Hauptrolle: Esther Carena.

lch bin Du
Ein selisam tragisches Geschehnis

in 5 Akten mit
Hans Mierendorktt in d. Hauptrolle

Grober Aus-
Muürt.

Anfang 5 Uhr.

c

T h
GroBßer

h

zu besonders billigen Vreisen
Im besten UNbegcwerten Friegens-Oualttäten

tlttltctlttletS De Frau.

4
T

Garnituren- Breite

Künstler- Garnituren

in 15-50 cm breit

Gardinen-Stückware a 80- 130em breit
33. 27. 25. 21.

Gardinen-Stückware, iu Vitragen-
15. 13. 10.

2 Längeschaäle, I Querbehang 250. 200. 150.

Gardinen-Kanten in u
ſ. 12. 10.

18. 15.

und 9.

140.

5.

IUlbStmres, Halbstres, Madras- van

bettdeten, Seheſbensdlefer et
c
e

a

l Bonolen-
Möbel und Porteren-Sttte böuferctoſfe,

m 50f7- Den
c

in sehr schöner großer Auswahl
zu den niedrigsten Tagespreisen c

a.
e

Otto Dohkowitz,
Merseburg.

kwltltltelctelitliälitiictilctlttelrteltt,

R h al er e

c

Tueh- Handlung

H. Schnesderes

W

erren
Gofthardisſraße 16.

Münchener ContanentalLodenmäntel 2 Gumnmmäntel

1 Chaiselonque
gebraucht, aber noch gut
erhalten, von jungem Ehe-
paar zu kaufen geſucht
Offerten unter M H. 1I7.
an die Exped. d. Zeitung

KRenſtwädchen erhält,

wer die Unſtrut- Zeitung
Leucha

zur Jnſertion benützt.

Ein neuzeitliches Gesund-
heitsbuch v. Dr. med. H. Paull.
Aus dem Inhalt Der weibliche
Körper, Periode, Ehe u. Ge-
schlechtstrieb, Schwanger
schaft, Geburt, Wochenbett,
Prostitut Geschlechtskrank-
heiten, Wechsetiahre usw. Ein
umfangreiches gründlich. Werk
mit vielen Abbildungen.
Preis kart. 19. Mk. geb

M. portofr. durch Nachn.

Verlag Hellas,
Berlin-Tempelhof 314

Stadttheater Halle.

Dienstag, abends 7 Uhr:
Das Giück im Winke]
Mittwoch, abends 7 Uhr
Drum prüfe, wer sich

ewig vindet.
(Don Fasquale.)

Thalia- Theater.
Haria Magdaltens,

Donnerstag,abds.7 Uhr
Die Walküre,

Freitag: Geschlossen,
Sonnabend, abds. 7 Uhr

Die Annberfiöte-

Merſeburg,

Achtunge?
Schleien zu den Oſterfeiertagen nehme entgegen

Wochenmarkt Neu-Röſſen

Beſtellung auf
lebende Karpfen u.

Oelgrube 27.
Berger.

S Unaldrhuynnnſ
Großer Poſten

Anzüge à 265 Mk.
Ausserdem

meine Riesenauswahleleganter Neuheiten,
hf. Jack. Anzüge 350--675

Hoſen, geſtrft. zu Fabrik
preis, el. Sommer PaletotsS Leipzig Briten

Sonntags
in der Wohnung daſelbſt.
vBeiKaufvergüte Fahrgeld

3 Sehr belebt

in allen Frauenkreisen u.
in der Leit der Kleiderknapp-
heit desonders wertvolle

tlelfer sind:

das Jugend Moden-Album,
das Favorit- Handarbels-
Album, Hreis je Mk. 5.
postfrei Mk. 5.40 der inter-
nat. Schnittmanuiaktur,

Dresden-N. S.
Nach Favorit-Scnnitimustern
zu schneidern ist sparsam und
leicht. Alles sitzt und zeugt
von Geschmack. Besonders

zu empiehler
KkKösfer, Der selbstge-

machte Straßenschunh.
Eine Anleitung 2. Selost-
herotg. v. nonen dtraben-
u. tlaloschunen aus Stoff
resten und Leder Crsatu-
sonien, nur 1,50 Mk. post-
frei I.70 Mk.

menau Chür.
C ini. Ao tur

Iustitut Boltz

utaw. m. Weſten bis 475

200 3000009 200900
o

3 Adressen- 3
3 Schreiber (in) 8
O fär dortigen Bezirk ge- O
2 sucht Monati. Gehalt
o 800. Mk. Anfragen 8
5 Räckporto.
3 Mart. Pott, Delitzsch 8

3009 9905 9000000
Suche per l. April oder
ſpäter einen

Lehrling.
Fritz Leber

Drogen u. Farben-Handl.
Merſeburg.

Für unſer Lebensmittel-
Geſchäft, Markt 15, ſuchen
wir zum ſofortig. Antritt

eine weitere
vorgebildet. gewandte

Verkäuferin
ſowie eine

jüngere, lernende

Verkäuferin.
Heſuch mit Zeugniſſen erb.

an den Vorſtand des
Beamten

Wirtſchaftsvereins
G m b. H. Merſeburg.

bramropnon

ſtrichterlos, Schrank iſt
preiswert zu vertaufen,

Weinbera 7.



Betlage zu Ar. 67 des Merſeburger Tageblattes

Deutſcher Reichstag
Berlin, 19. März.

Das Reichsjugendwohlfahrtsgeſetz wird einem
Ausſchuß überwieſen. Das Geſetz zur Aenderung des S 11
Abſ. 2 der Reichs abgabenordnung und das Geſetz
über die Vertretung der Länder im Reichsratſſt
werden in allen drei Leſungen angenommen. Danach
hat jedes Land im Reichrat mindeſtens eine Stimme. Bei den
größeren Ländern entfällt auf 700 000 Einwohner eine
Stimme. Kein Land darf durch mehr als zwei Fünftel aller
Stimmen vertreten ſein.

Die
Reichshaushaltspläne für 1920 und 1921

werden in dritter Leſung gegen die Unauhängigen und Kom
muniſten angenommen, desgleichen verſchiedene Anträge
u. a. betr. der Zulaſſung der Frauen zum Börſen-
be ſuch, die Errichtung eines parlamentariſchen Beirats zur
ſeien für Heimatdienſt und die Förderung der Beamten-

irſorge.Es folgt die zweite Beratung des

Poſtgebührengeſetzes.

Während die Vorlage das Porto für Poſtkarten und Briefe
ohne Rückſicht auf die Entfernung auf 40 bezw. 690 H erhöhen
will. ſoll nach dem Ausſchußantrag eine Poſtkarte im
Ortsverkehr 30 im Fernverkehr 490 5 koſten, ein Brief bis
20 Gramm im Ortsverkehr 40, im Fernverkehr 60

Abg. Zubeil (U. S.) betrachtet die Vorlage als eine indirekte
Steuer, durch die die bürgerlichen Parteien die direkten ver
mindern wollen. Er könne nur bei entſprechenden Reformen
in der Poſt verwaltung dem Ftat zuſtimmen.

Abg. Pinkan (Soz.): Wir ſtimmen dem Ausſchußantrag z u
und beantragen einen Zuſatz, wonach Bildpoſtkar-
ten, auf deren Vorderſeite Grüße mit höchſtens 5 Worten

ſind, als Druckſache befördert wer-
en ſollen.
Abg. Maltzahn (Komm.) wendet ſich gegen die Erhöhungen.
Poſtminiſter Giesberts: Gegen den ſozialdemokratiſchen An-4

trag habe ich Bedenken. Früher wollte man ja Anſichtskarten
ſogar beſteuern, weil ſie kein notwendiger Bedarfsartikel ſind.
Ueber Mangel an Entgegenkommen kann ſich die Preſſe nicht
beklagen. Wir verlangen ſo ſchon nur Zeitungsverſand-
ſeeg die nicht einmal den ſechſten Teil der Selbſtkoſten

ecken.

Der Antrag Pinkan (Anſichtspoſtkarten) und der Aus-
ſchußantrag, der die Ortstaxe. wieder einführt, werden
darauf angenommen, ebenſo das Ausklandspoſtgebührengeſetz,
die Novelle zum Poſtſcheckgeſetz, die Erhöhung der Tele-
graphengebühren und ſchließlich auch die ganzen Poſtvor-
lagen in 2. und 3. Leſung.

Es folgt die 2. Beratung der
Aenderung des Einkommenſteuergeſetzes

Abg Dr. Bartſch (U. S.): Die Vorlage bedeutet eine weitere
Verſchlechterung des Geſetzes. Bei den Lohn- und
Gehaltsempfängern iſt die Steuerſchranube bis ins Unerträg-

liche angezogen. zAbg. Düwell: Das Geſetz verdient eine Prämie für die Auf-
ſtellung aller Möglichkeiten zur Steuerhinterziehung.

Abg. Becker- Heſſen (D. Vpt.): Wir erreichen mit der Novelle,
daß der Tarif für Einkommen bis 100 000reich herabgemindert wird. Das iſt unſer Ver-

ienſt.
wird, der im vorigen Jahr Verluſte gehabt hat.

Abg. Dr. Helfferich (Dn.): Die Novelle bedeutet eine weſent
liche Verbeſſerung gegenüber der urſprünglichen Form,
namentlich weil der Lohnabzug zur Lohnſteuer ausgeſtaltet
wird. Eine dovpelte Beſtenerung des Einkommens des Ka-
ienderjahrs 1920 muß vermieden werden.

Ein Antrag, die Ausgaben für kirchliche Zwecke frei

Wir erreichten auch, daß derjenige neu eingeſchätzt

ebenſo wird die Regierungsvorlage, die Beiträge für
wiſſenſchaftliche Zwecke bis zu 10 Prozent des
Einkommens ſteuerfrei zu laſſen, im Hammelſprung mit
141 bürgerlichen Stimmen gegen 138 ſozialiſtiſche ange
nommen. Als bei einer dieſer Abſtimmungen einige Ab-
eordnete der Mitte eine unbeſtimmte Haltung einnehmen,
ittet Präſident Löbe die Herren, recht entſchieden zu
ehen oder zu ſitzen. (Heiterkeit.)
Die nach den Ausſchußbeſchlüſſen angenommene Steuer-

ſtaffelung beträgt demnach für vie erſten 24 000 10 Prozent,
für die nächſten 6000 20 Prozent, für die nächſten 5000
25 Prozent uſw., er je 5000 immer 5 Prozent mehr bis
zu einem Geſamteinkommen von 50 000 für die weiteren
70 000 45 Prozent, für die weiteren 80 000 50 Prozent,
für die weiteren 200 000 55 Prozent und für weitere Be
träge 60 Prozent.

Abg. Kiel (Soz.) beantragt eine Milderung für die über 60
Jahre alten Steuerpflichtigen, die zugleich eine Kapitalertrags
ſteuer zu zahlen haben.

Der Antrag wird einſtimmig angenommen.
Die Sozialdemokraten beantragen Verdoppelung des ſteuer

freien Einkommensteils, die Regierungsvorlage wird
jedoch angenommen.

Abg. Aufhäußer (U. S.) beantragt die Streichung der Be
ſtimmung, daß Ausgaben für Kleinwohnungsbauten ſteuer-
abzugsfähig ſein ſollen.

Abg. Sollmann (Soz.): Die Ausſchußvorlage iſt auch nur
ein Stück Aushöhlung der Einkommenſteuer. Wir lehnen ſie
ab, beantragen eventuell Sicherungen.

Abg. Behrens (Dn.): Es gibt kaum eine ſozialere Maß-
nahme, als die vom Ausſchuß geſchaffene Beſtimmung. Sie
wird für die Belebung des Baumarktes ſorgen.

Abg. Pohlmann (Dem.) beantragt einen Zuſatz, wonach bei
Wiederveräußerung des Gebäudes die ſteuerfreien Aufwen-
dungen wieder zur Steuer herangezogen werden.

Die Beſtimmung wird in der Form des Antrages Pohl-
mann angenommen.

Präſident Löbe: Bei der Abſtimmung des Geſetzes über die
Vertretung der Länder im Reichsrat ſind Bedenken laut ge
worden, ob bei der du die verfaſſungsmäßig nötigen
zwei Drittel der Mitglieder des Hauſes anweſend waren. Jch
wiederhole deshalb die Abſtimmung und ſtelle feſt, daß jetzt
zwei Drittel der Mitglieder anweſend ſind. Das Geſetz iſt
angenommen.Es folgt die 2. Beratung des Geſetzes über die Berechnung
des Jahresarbeitsverdienſtes in der Unfall-
verſicherung. Die Regierungsvorlage wollte den Jah-
r W auf 5400 feſtſetzen. Der Ausſchuß beantragt
12 000

der Rentenſätze ein.
Reichsarbeitsminifter Vraun: Die Regierung bittet die

Drittelungsgrenze auf 9000 und die Zulagen zu den Alters-
renten auf die Renten von 50 Prozent und mehr zu be-
ſchränken.

Jn namentlicher Abſtimmung wird ein Kompromiß-
antrag der bürgerlichen Parteien abgelehnt. Es bleibt
bei 12 000

Ein Ausſchußantrag, den Altrentnern dieſelben
Zu lagen zu gewähren wie den Neurentnern, wird auf An
trag der Regierungsparteien geſtrichen.

Darauf folgte die 2. Beratung des Geſetzes über die
Auflöſung der Selbſchutzorganiſationen.

Abg. Fiſcher-Köln (Dem.) berichtet über die Ausſchußver-
handlungen. (Jhr Ergebnis teilen wir an anderer Stelle mit.
Die Schriftleitung.)

Von den Unabhängigen und Kommuniſten wird bei der Be
ratung dieſes Geſetzentwurfes von ihrer Gewohnheit, alle
Ordnunagsorganiſationen zu bekämpfen, ausgiebig durch lange
Reden Gebrauch gemacht. Als der Vertreter der Bayriſchen
Volkspartei ſich gegen den Geſetzentwurf wandte, gab es auf

zu laſſen, wird gegen die Linksparteien angenommen, der Linken einen üblen Lärm. Das Geſetz wird trotzdem an-

e r räher Hchatz der Habäer
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35 (Nachdruck verboten.)„Wäare mir nicht ver wackeuge wagen aufgefallen, der
in ſo raſender Eile dahinfuhr, daß er früher oder ſpäter
notwendig zuſammenbrechen mußte, und hätte ich mir
nicht infolgede en die Richtung gemerkt, die er einſchlug,
ſo würde es mir ſchwerlich gelungen fein, die rechte Fährte
zu finden. Als ch beim Hotel vernahm, daß eine Dame
in einem Wagen entſührt worden ſei, hegte ich von vor
herein keinen Zweifel, daß ſie in dem von mir beobachteten
Gefährt geſeſſen haben müſſe. Aber können Sie mir nicht
mitteilen, Herr, aus welchem Grunde und auf weſſen Ge-
heiß man die junge Dame geraubt haben mag

Er hatte ſich nicht langer enthalten können, die. Frage
zu ſtellen. die ihm ſo ſehr am Herzen lag, ſeitdem der Anblick
Erikas ihm eine ſo gewaltige Enttäuſchung bereitet. Und
Holmſtetredn hatte keine Veranlaſſung, ihm vorzuenthalten,
was er hinſichtlich des von den Entführern begangenen
Mißgriffs vermutele. Als El Jaridiah ſich aus den Er-
klärungen des jungen Deutſchen zuſommenreimen konnte,
daß der Anſchlag gegen Frau von Heyden gerichtet geweſen

Abg. Karſten (U. S.) tritt für eine angemeſſene Erhöhung g
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genommen. Der Präſident ſchlägt vor, in einer neuen
Sitzung, die noch am gleichen Abend ſtattfinden ſoll,
die dritte Leſung des Geſetzentwurfes vorzunehmen. Da der
Wider pruch der Kommnniſten von den dazu nötigen 15 Abge
ordneten nicht hinreichend unterſtützt werden kann, wird a
Geſetz nach kurzer Unterbrechung der Sitzung auch

in dritter Leſung angenommen.
Nachdem auch das Geſetz zur Aenderung der Einkom-

menſtenuer in dritter Leſung angenommen iſt, tritt, da
damit das Arbeitspenſum erledigt iſt, das Haus
ſchon jetzt in die Oſterferien.

Die Einigung über die Entwaffnung.
Der 28. Ausſchuß des Reichstages gelangte am

Sonnabend bei der fortgeſetzten Beratung der Maßnahme zur
Durchführung der Art. 177 und 178 des Friedensvertrages
(Entwaffnung) zu einem Kompromiß auf Grund des nach-
ſtehenden Antrages Schiffer (Dem.):

S 1. „Geht aus der Satzung oder dem Verhalten einer Ver
einigung hervor, daß ihr Zweck im Widerſpruch zu den Be

mmungen des Art. 177, 178 des Friedensvertrages ſteht, ſo
ſt ſie aufzulöſen. Die Auflöſung erfolgt durch die Oberſte

Landesbehörde mit Zuſtimmung der Reichsregierung; ſieht
die Oberſte Landesbehörde von der Auflöſung ab, ſo kann ſie
von der Reichsregierung verfügt werden.“
8 2. Zum Zwecke der Vorbereitung und der Durchführung
ihrer Entſchließung kann die Reichsregierung Ermittelungen
anſtellen und im Rahmen der Geſetze die ihr notwendig er
ſcheinenden Anordnungen treffen. Sämtliche Zivilbehörden
des Reichs, der Länder und der öffentlichen Selbſtverwal
tungskörper, mit Ausnahme der Gerichte, haben innerhalb
ihrer Zuſtändigkeit den Anordnungen der Reichsregierung,
welche ſich auf die Durchführung dieſes Geſetzes beziehen, Folge
zu leiſten. Die Anordnungen der Reichsregierung ſind durch
die oberſte Landesbehörde den zuſtändigen Landesbehörden
zu übermitteln. Die Gerichte haben innerhalb ihrer Zuſtän-
digkeit der Reichsregierung Rechtshilfe zu leiſten. Die Vor-
ſchriften des 13. Titels des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes finden
entſprechende Anwendung.

S 3. Wer ſich an einer nach S 1 aufgelöſten Vereinigung als
Mitglied beteiligt, wird mit Geldſtrafe bis zu 50 000 oder
mit Feſtung bis zu 3 Monaten oder mit Gefängnis bis zu
gleicher Zeit beſtraft. Ebenſo wird beſtraft, wer ſich als Leh-
rer oder Schüler einer Unterrichtsanſtalt oder Univerſität an
einem Verſtoße gegen die Beſtimmungen der Artikel 177. 178
des Friedensvertrages beteiligt oder wer einer nach S 2 er-
laſſenen Anordnung der Reichsregierung zuwiderhandelt.

ſr- Dieſes Geſetz tritt mit dem Tage der Verkündigung in
rafſt.
Dieſer Formulierung widerſprachen die Deutſchnatio

nwalen mit der Begründung, es handle ſich um ein ver-
faſſungswidriges Geſetz, ferner die Unabhängigen und Kom-
muniſten. denen der Schifferſche Entwurf noch nicht weit genug
ging. weil er nicht die unbedingte Pflicht zur Auflöſung der
Selbſtſchutzorganiſationen ausſprach. Der entſcheidende S 1
wurde mit 11 gegen 9, der S 3 mit 15 gegen 6 Stimmen an-
genommen. Der 8 2 fand Stimmengleichheit nach Ablehnung
mehrerer Abänderungsanträge.

Jn dem 8 2 des Schifferſchen Entwurfes wurde auf An
trag der Sozialdemokraten ein S 2a mit folgendem
Wortlaut eingefügt: „Jm Falle der Auflöſung einer Vereini-
aung ſind alle Militärwaffen der Vereinigung ſowie alle
Gegenſtände der Vereinigung oder ihrer Mitglieder. welche
den in den Artikeln 177-178 des Friedensvertrages von Ver
ſgilles angeführten Zwecken unmittelbar dienen, zugunſten des
Reiches zu beſchlagnahmen und einzuziehen.“

Jn der Geſamtabſtimmung wurde der Schifferſche Entwurf
mit 12 gegen 7 Stimmen angenommen.

Jn der Debatte war Reichsminiſter Koch für das Recht der
Landesbehörden eingetreten und hatte erklärt, er könne ſich
nicht denken, daß irgend ein Land reichsgeſetz-

De kitlen Wwetler, An Uls ſie ven Sruckenoamm hinter
ſich hatten, hielt El Jaridiah ſein Pferd an.

Es ſei von hier nicht mehr weit bis zum Hotel, ſagte
er, und ſie könnten den Weg dahin ſchwerlich verfehlen.
Wenn die Dame imſtande ſei, ihn zu Fuß zurückzulegen, ſo
würde das jedenfalls weniger Aufſehen erregen, als wenn
ſie zu zweien auf einem Roſſe ihren Einzug in Maſſauah
hielten. Er würde alsdann mit ihrer Erlaubnis das ge-
liehene Pferd ſeinem Eigentümer zurückgeben und das ſeinige
in den Stall bringen.

Erika fand ſeinen Vorſchlag ſehr einleuchtend und ver
ſicherte, daß ſie ſich durchaus kräftig genug fühle, um den
Reſt des Weges zu Fuß zurückzulegen. Aber ſie fügte
hinzu, daß ſie Monſieur El Jaridiah ſelbſtverſtändlich noch
an dieſem Abend im Hotel zu ſehen erwarte, damit er
den Dank ihres Großvaters in Empfang nehmen könne.

Der Araber verſprach es aber es war nicht ſeine Ab-
ſicht, dies Verſprechen einzulöſen. Denn vorderhand war
ihm an einer Ausſprache mit Frau von Heyden weſentlich
mehr gelegen als an dem Dank des fremden alten Mannes.
Er hatte von Holmſtetten erfahren, daß ſie ſich wieder auf
der Jacht befinde, und er hatte ſeinen Vorſchlag nur ge-
macht, um auf ſolche Weiſe eine Gelegenheit zu finden, ſie
ſo ſchnell als möglich dort aufzuſuchen.war, und daß es ſich bei der mit ſeiner Hilfe Geretteten

um eine Freundin und Reiſegefährtin ſeiner Gönnerin
handle, erfuhr ſein Benehmen plötzlich eine ſehr auffallende
Veränderung. Er fühlte ſich von der Sorge befreit, irgend-
eine Abſicht der Frau von Heyden durchkreuzt zu haäben,
und dieſe Gewißheit machte ihn mit einemmal wieder
dienſtwillig und zuvorkommend. Er erkundigte ſich ritterlich
nach Erikas Benden, und als ſie erwiderte, daß ſie namentlich
im Munde noch immer ziemlich ſtarke Schmerzen verſpüre,
vertröſtete er ſie bis zu dem Augenblick, wo ſie das Lager
feuer wieder erreicht haben würden, an dem man ihnen
vorhin eine ſo wertvolle Auskunft erteilt habe. Er ver
jprach, ihr dort etwas Kiegenmilch zu verſchaffen, die nicht
nur ihre Schmerzen lindern, ſondern auch ihre Kräfte
heben würde. Und als ſie eine Viertelſtunde ſpäter wirtlich
zu der Stelle gelangten, wo die Männer noch immer um
das Feuer ſaßen und den Geſchichten des Märchenerzählers
lauſchten, löſte er ſein Verſprechen gewiſſenhaft ein. Zwar
war das Gefäß, in dem er ihr die Milch brachte, von recht
weifelhafter Sauberkeit; aber Erika er lärte, nie in ihren
eben etwas Köſilcheres ger runken zu haben, und es ent

re ohne Zweifel der Wahrheit als Fe verſicherte, daß
re Schmerzen dadurch um ein bedententes ge.nint
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Er hatte es darum denn auch jetzt auffallend eilig und
ſchnitt ziemlich kurz die Liebkoſungen ab, die Erika und
Holmſtetten nach dem Abſitzen dem edlen Tiere zuteil
werden
Empfinden während der letzten Viertelſtunden bis an die
Pforten des Paradieſes ger agen.

22. Kapitel.
Es mochte ſchwer ſein, ſich eine Vorſtellung von dem

Aufſehen zu machen, das Holmſtettens und Erikas unver
mutetes Wiedererſcheinen in dem von Polizeiſoldaten und
Neugierigen erfüllten Hotel de l'Univers hervorrief. Der
Ceſchäſtsſührer brach im Uebermaß ſeiner Freude ſogar in
Tränen aus und lief mit Windeseile in das obere Stock-
werk hinauf, um als der erſte der fremden Exzellenza die
Freudenbotſchaft von der glücklichen Wiederkehr der ver
loren Geglaubten zu überbringen. Und als ſich Erika dann
mit einem Jubelruf an die Bruſt ihres vor Aufregung faſt
erſchöpften Großvaters warf, ſchimmerte in der Menge der
nachörangenden Zuſchauer auch manch anderes Auge ver
dächtig ſeucht.

War die ſeltſame Entführungsgeſchichte doch inzwiſchen
bereits zu einer Senſationsaffäre allererſten Ranges für
Mafſauab geworden. und konnte man doch ſicher ſern da

ließen, das ſie nach ihrem Unausgeſprochenen

ſie noch auf jange yinaus einen vantvaren Unterhaltungs-
ſtoff abgeben würde. Unter denen, die ſich glückwünſchend
an Holmſtetten herandrängten, war zur Freude des jungen
Mannes auch der wackere Kapitän Stumpf, der es vortreff
lich verſtand, ihn mit Hilfe ſeiner kräftigen Seemannsfäuſte
alsbald aus dem Knäuel von Neugierigen zu befreien und
ihn ſo weit abſeits zu ziehen, daß ſie ungeſtört miteinander
reden konnten.

„Sie ſind, weiß Gott, der wunderbarſte Steuermann,
mit dem ich je in meinem Leben gefahren bin,“ ſagte er.
„Aber eigentlich habe ich ſchon längſt aufgehört, mich über
irgend etwas zu wundern, was man an Jhnen erlebt
Sowie ich merkte, daß Sie fort waren, ſagte ich zu dem
alten Herrn: Wenn überhaupt noch ein Menſch imſtande
iſt, ſie zurückzubringen, ſo bringt er ſie zurück, darauf
können Sie Gift nehmen. Auf den Gouverneur habe ich
mich nicht ſonderlich verlaſſen, obgleich der Mann ſich ja
wie ein Verrückter gebärdet und ſeine ganze Garniſon auf
die Beine gebracht hat. Nach dem Alfiori, oder wie der
Kerl ſonſt heißt, ſucht die Polizei ſchon ſeit einer Stunde
in allen Ecken und Winkeln von Maſſauah.“

„Alfieri, meinen Sie,“ unterbrach Holmſtetten ſeinen
Redeſtrom, um mit dem Ausdruck höchſten Erſtaunens hinzu
zufügen: „Was in aller Welt wiſſen Sie von ihm Und
wie iſt man darauf gekommen, daß er an Fräulein Erikas
Ent,ührung bete ligt geweſen ſei

„Frau von Heyden hat es aufgebracht. Das kam näm
lich ſo: Der Herr Geheimrat hatte mich beauftragt, die
Mannſchaft der Jolle mit dem Befehl für Tack an Bord zu
ſenden, er ſolle alle auf der „Aphrodite“ befindlichen Waſen
an die Leute verteilen und ſie kampfbereit halten für den
Augenblick, wo der Herr Geheimrat zum Angriff blafen
würde. Jch meine das natürlich bloß bildlich, das mit
dem Blaſen. Aber daß er in ſeiner Aufregung irgend was
ganz Verrücktes unternommen hätte, wenn das Fräu ein
nicht heute noch wieder zur Stelle geſchafft worden Wäre
das iſt nach meiner Ueberzeugung ganz gewiß. Na, u
dieſe Weiſe erfuhr alſo Frau von Heyden, die ahnungstos
auf dem Schiffe war, was ſich hier zugetragen, uns ſie
ſchrieb dem Geheimrat ein Billett mit der Verſicherung, daß
kein anderer als der Fieri, oder wie er heißt, die Enf-
führungsgeſchichte angezettelt hätte. Herr von Sylhan er
ſolle darum von dem Gouverneur mit aller Enſſchiede
heit die ſofortige Freilaſſung des Barons de Beauregere
verlangen, denn der wäre der einzige Menſch, der mit de
ſchuftigen Italiener fertig werden könnte.
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iche Beſtimmungen nicht reſpektieren ſolltean würden Recht und Geſetz in Deutſchland eben nicht mehr
elten. Die Reichsregierung behandle die einzelnen Länderſicht verſchieden, ſie ſuche durch vorſichtige Behandlung eine

Verſtandigung mit den Ländern.

Die Abgeordneten des 33. Provinzial
Landtages der Provinz.

(Die Orte in Klammern geben den Wahlkreis an.)e e gen1. Dr. Ad le r, Gymna rektor. zg. v. Alvenskeben, Landwirt, Neugattersleben re
Z. Dr. Augſtin, Rittergutsbeſiher. Gentha (Schweinitz).
I. Frhr. v. Boden hauſfen, Landrat a. D., Pouch Bitter

5. v. Byern, Rittergutsbeſitzer, Zabakuck (Jerichow).
ludius, Oberlandesgerichtsrat, Naumburg (Naum

burg). 7. v. EngelbrechtenJlow, Landrat a. D.
Lüderitz S 8. Frhr. v. Exrffa, Rittergutsbeſitzer, erburg (SchleuſingenZiegenrück). 9. Fuchs,
Kaufmann und Stadtrat. Exfurt (ErfurtStadt). 10. Dr.
Sereke, Landrat, Torgau (Torgau). 11. v. Goldacker,
Landwirt und Rittergutsbeſitzer, Weberſtedt (Langenſalza).
2. Hebeſtreit, Gymnaſialdirektor, Mühlhauſen (Mühl-
auſen-Stadt). 13. Kluge, Landwirt, Stolzenhain (Wei-
nfels-Land). 14. Krentzlin, Kaufmann, Gardelegen

15. Liebrecht, Schneidermeiſter, Magde-
16. Luther, Rittergutsbeſitzer, Klepps

Mähl, Pfarrer, Kemberg (Wittenberg).
18. Frhr. v. Müffling, Rittergutsbeſitzer, Ringhofen
Weißeniee-Erſurt-Land). 19. Plö tz, Buchdruckereibeſitzer,
ilenburg (Delitzſch). 20. Dr. Rive, Oberbürgermeiſter,

Halle (Halle). 21. Dr. Stan ze, prakt. Arzt, Rieſtedt (Mans-
felder Seekreis und Eisleben Stadt). 22. Frhr. v. Wil
mowski, Landeshauptmann, Merſeburg (Eckartsberga).
23. Dr. Zorn, Regierungsrat und komm. Landrat, Oſter-
burg (Oſterburg).

Deutſche Volkspartei
1. Banſi, Oberbürgermeiſter, Quedlinburg (Quedlin

burg). 2. Dr. Carl sſon, Syndikus, Halle (Halle). 3. Elze,
Zimmermeiſter, Zörbig (Liebenwerda). 4. Fick, Ritterguts
pächter, Othal (Saalkreis). 5. Fricke, Kaufmann und Ritter-
utsbeſitzer, Roßla (Sangerhauſen). 1. Georgi, Landwirt,

Zeuchfeld (Querfurt). 7. Große, Amtsgerichtsrat, Werni-
gerode (Grafſch. Wernigerode). 8. Klatt, Verlagsbuchhänd-
ler, Mühlhauſen (Mühlhauſen-Stadt). 9. Kühnemann,
Beigeordneter a. D., Schleuſingen (SchleuſingenZiegenrüch).
10. Lampe, Landwirt, Wallſtawe (Oſchersleben). 11. Lo h-
meyer, Landgerichtsrat, Naumburg (Merſeburg).
12. Schul tz, Kauſmann und Stadtrat, Halberſtadt Halber
ſtadt, Stadt). 13. Seldte, Fabrikbeſitzer, Magdeburg
(Magdeburg). 14. Walther, Baumeiſter und Stadtrat,
Erfurt (Erfurt-Stadt). 15. Wienrich, Kaufmann, Halle
(Halle). 16. Witt, Kreistierarzt, Kalbe (Kalbe). 17. Dr.
Zehle, Rechtsanwalt und Netar. Magdeburg (Magdeburg).

Zentrimspartei:
1. Dr. Breitenſtein, Amtsgerichtsrat, Worbis (Wor-
bis). 2. Dr. med. Kellner, prakt. Arzt, Küllſtedt (Mühlhau
en-Land) 3. Loren z, Oekonomierat, Geismar (Heiligen-
adt). 4. Schilling, Taubſtummenlehrer, Halberſtadt

Magdeburg). 5. Schmidt, Poſtdirektor, Halle (Halle).
Deutſche demokratiſche Partei:

1. Beck, Bürgermeiſter, Gardelegen (Gardelegen). 2. Dr.
phil. Dreybrodt, Chemiker und Betriebsleiter, Bitterfeld
(Bitterfeld). 3. Dr. Keil, Geh. Juſtizrat, Halle (Halle).
4. Koerlin, Seminarlehrer, Merſeburg (Merſeburg). 5. Dr.
v. Krauſe, Landrat, Querfurt (Querfurt). 6. Kurdum,
Landwirt, Ladeburg (Jerichow I). 7. Mille r, Kaufmann,
Magdeburg (Magdeburg). 8. Rohde, Landwirt und Leh-
rer, Lupitz (Salzwedel). 9. Rollert, Prokuriſt und Stadt
perordneter, Erfurt (Erfurt-Stadt). 10. Trittel, Studien-
direktor, Neuhaldensleben (Neuhaldensleben). 11. Zimmer-
mann, Landrat, Weißenfels (Weißenfels-Land).

Sozial demokratiſche Partei:
1. Baer, Rechnungsführer, Magdeburg (Magdeburg).

2. Beim s, Oberbürgermeifter, Magdeburg (Magdeburg).
3. Benda, Miettelſchullehrer, Erfurt (Erfurt-Stadt).
4. Bergemann, Landrat, Kalbe (Kalbe). 5. Bopp, Ge-
werkſchaftsſekretär, Wernigerode (Grafſchaft Wernigerode).
6. Böttger, Landrat, Wolmirſtedt (Wolmirſtedt).7. Dähm s. Arbeiter Magdeburg (Magdeburg). 8. Ecke,

Aken (Kalbe). 9. Friedrich, Amtsvorſteher,
roßwuſterwitz (Jerichow 11). 10. Garbe, Bergarbeiter,

Halle Mansfelder Seekreis und Stadt Eisleben). 11. Gentz,
Landesoberſekretär, Merſeburg (Merſeburg). 12. Hahn,
Landrat, Wanzleben (Wanzleben). 13. Hähnſen, Partei-
fekretär, Magdeburg (Magdeburg). 14. Dr. Heine, Land-
rat, Oſchersleben Oſchersleben). 15. Herkt, Landrat, Sten-
dal (Stendal-Land). 16. Lebbin, Metallarbeiter, Bitter-
feld (Bitterfeld). 17. Müller, Landrat, Quedlinburg
(Qundlinburg). 18. Rietz, Weißgerber, Oſterwieck (Halber-
m 19. Stollberg, Stadtverordnetenvorſteher,

urg (Jerichow 1). 20. Thiele, Landrat, Halle (Halle-Stadt). 21. Uffrecht, Fabrikbeſitzer, Neuhaldensleben
(Neuhaldensleben). 22. Vogl, Landrat, Liebenwerda (Lie-
benwerda). 23. Weber, Oberbürgermeiſter, Halberſtadt
(HalberſtadtStadt). 24. Weiſe Geſchäftsführer. Suhl
Schleuſingen-Ziegenrück). 25. Winzer, Poarteiſekretär,

agdeburg (Magdeburg).
Unabhängige ſozialdemokratiſche Partei:

1. Bach, Gewerkſchaftsbeamter, Magdeburg (Magdeburg).
2. Dieckmann, Perteiſekretär, Salzwedel (Quedlinburg).
Z. Gr a u l, Parteiſekretär, Magdeburg (Kalbe). 4. Hennig
Schriftleiter, Halle (Halle). 5. Hen z e, Kaufmann, Heſſerode
(Grafſchaft Hohenſtein). 6. L öffler, Erſter Bürgermeiſter,
Zeitz (Zeitz-Stadt). 8. Nowag, Bürgermeiſter, Sömmerda
(Weißenſee-Erfurt-Land). 9. Rettig, Schuhmachermeiſter,
Suhl (Schleuſingen-Ziegenrück). 10. Scharfenberg. An-
geſtellter, Teuchern (WeißenfelsLand). 11. Scheller, Berg
arbeiter, Aue (Zeitz-Land). 12. Schol z. Parteiſekretär, Er-
furt (Erfurt-Stadt). 13. Stammer, Landrat, Bitterfeld
(Delitzſch).

Vereinigte kommuniſtiſche Partei:

1. Bickel, Schloſſer, Erfurt (ErfurtStadt). 2. Denke-
witz, Gemeindeangeſtellter, Ammendorf (Saalkreis). 3. Dorn-

Iut, Kontrolleur, Weißenfels (Weißenfels-Land).
4. Drechsler, Schriftleiter. Halle Mansfelder Gebirgs-
kreis). 5. Fiedler, Bezirksſekretär, Halle (Merſeburg).
6. Franzke, Stadtrat. Sangerhauſen (Sangerhaufen).
7. Gruſon, Kernmacher, Magdeburg (Maagdebura).

Hartmann, Sattlermeiſter, Freiroda (Delitzſch).
9. Hempel, Landarbeiterſekretär, Torgau (Wittenberg).
10. Machlitt, Herwig Hausfrau, Eisleben Mansfelder
Seekreis und Eisleben-Stadt). 11. Märker, Kaufmann,

utſchenthal Mansſelder Sekreis und Eisleben-Stadt). 12.
Nebert. Gemeindeſfekretär. Grippin (Bitterfeld). 13. Oſte r-
Surg, Korrektor, Halle (Halled. 14. Reichert. Minna
Parteiſekretärin, Halle (Liebenwerda). 15. Schippa, Bau
auſ Zeitz (Querfurt). 16. Tominski, riftſetzer,

lle (Halle). 17. Wallſtab, Friſeur, Staßfurt (Kalbe).

Trurnen, Spiel und Sport.
Wacker Saalekreismeiſter!

Die Einigung unter den Sportverbänden vollzogen. Mitteldeutſchland Pokalſieger.
Sportverein 99 Il, Abteilungsmeiſter in der 2b Klaſſe. B. C. Preußen lll, Abteilungs-

Meiſter in der 3b Klaſſe.

Turner und Sportler wieder einig!
Die nachſtehende Bekanntmachung der drei Sportverbände

und der deutſchen Turnerſchaft laſſen erkennen. daß die Strei
tigkeiten beigelegt ſind.

Jn Beſprechungen der Deutſchen Turnerſchaft mit den drei
Sportverbänden am 20. März 1921 wurde eine Einigung
erzielt. Die Deutſche Turnerſchaft verzichtete auf die Ver
leihung des Meiſtertitels in allen leichtathletiſchen Uebungen,
im Schwimmen und im Fußball. die Deutſche Sportbehörde
für Leichtathletik und der Deutſche Schwimmverband geſte-
hen dagegen den Mitaliedern der Deutſchen Turnerſchaft die
Teilnahme an allen derartigen Meiſterſchaftskämpfen zu, ohne
daß dieſe Mitglieder der Fachverbände ſind. Die Deutſche
Sportbehörde geſtattet ferner ihren Angehörigen die Teil-
nahme an Gau-, Bezirks-, Kreis und Deutſchen Turnfeſten
der Deutſchen Turnerſchaft ſowie bei gewiſſen gemeinſamen
Werbeveranſtaltungen, während die Deutſche Turnerſchaft das
Recht behält. auch bei anderen Anläſſen innerhalb ihrer Kreiſe
für ihre Mitglieder die nicht den Sportverbänden angehören,
leichtathletiſche Veranſtaltungen durchzuführen. Der Deutſche
Fußballbund wird die beſtehenden Fußballvereinigungen der
Turnvereine aufnehmen, und die Sportverbände haben die
von ihnen bekanntgegebenen Kampfmaßnahmen aufgehoben.
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Wacker- Halle Saalekreismeiſter 19
Das Rennen um den Meiſtertitel in der Saalekreisliga

iſt beendet. Wacker-Halle hat durch einen überraſchend glat-
ten 4:0-Sieg über Boruſſia die ſeltene Leiſtung fertie ge
bracht. den Meiſtertitel erfolgreich im zweiten Jahre zu ver-
teidigen. Bei der Wackermannſchaft ruht die Vertretung des
Saalekreiſes in den Spielen um die Mitteldeutſche Meiſter-
ſchaft zweifellos in guten, unſeres Erachtens ſogar in beſten
Händen. Jn dem Merſeburger Sportprogramm ſchnitten
die einheimiſchen Mannſchaften allenthalben recht aut ab.
Sehr ehrenvoll unterlag VfL (Liga) in Jena mit 1:0 dem
1. Sportverein. Jn den beiden erſtklaſſigen Verbandsſpielen
triumphierte der Sportverein 99 mit 9:0 über Wacker- Zörbig
und Preußen- Merſeburg mit 2:1 über Ammendorf auf Geg-
ners Platz. Jn den unteren Klaſſen wurden ſogar durch

Sportv. 99 11 und Preußen III zwei Meiſterſchaften
nach Merſeburg entführt, wahrlich ein autes Zeichen für die
Fortſchritte im Merſeburger Fußballſport!
Ueber das einzige Merſeburger Spiel ſchreibt unſer Be

richterſtatter:

Sportv. 99 (fr. Hohenzollern) J Wacker I-Zörbig 9:0 (5:0)
Auch dem Tabellenletzten der erſten Klaſſe war für das

Merſeburger Spiel gegen den Sportverein 99 keine andere
Aufgabe als die des Punkt- und Torlieferanten beſtimmt.
Daß die Gäſte dieſe ihre Aufgabe reſtlos erfüllten, beweiſt
das Reſultat. Es mag als Entſchuldigunasarund mehrfacher
Erſatz bei Zörbig angeführt werden, trotzdem aber muß ihre
Berechtigung zur Zugehörigkeit der erſten Klaſſe nach dem
geſtrigen Spiel ſtark angezweifelt werden. Die Leiſtungen
der Gäſte ſtanden federzeit weit hinter denen Merſeburas
zurück, und es iſt wohl nicht zuviel geſagt, wenn man von
einem Klaſſenunterſchied ſpricht, der beide Gegner in ihrem
fußballſportlichen Können voneinander trennte. Jm übrigen
hatte das Spiel große Aehnlichkeit mit der vor vierzehn Ta
gen an derſelben Fußballſtätte gezeigten Begeanung der 99er
mit der Sportvereinigung Halle. Auch bei Zörbig ragate wie
damals bei Halle ledialich der Torwächter aus der Elf her
vor, der mit katzenartiger Gewandtheit hohe und flache Bälle
aus den entlegentſten Ecken herausfiſchte: die neun Tore
waren für ihn ſämtlich unhaltbar. Sonſt iſt über Zörbiags
Mannſchaft wenig oder garnichts zu berichten: vielleicht wäre
noch der Rechtsaußen zu erwähnen der bisweilen Anſätze
zu autem techniſchen Spiel zeigte. Merſeburg dagegen war
geſtern wieder in alter Form. Jeder einzelne ſuchte das
Leder in möglichſt flacher Kombingation dem feindlichen Tor
zuzutrgeen. wo dann der Jnnenſturm. der geſtern wieder
vom Mittelläufer Gödicke prächtig unterſtützt wurde. flei-
ßig und ſcharf ſchoß. Den Torreigen eröffnete Franke be-
reits in der 7. Minnte durch ſcharfen Schuß in die rechte
Ecke. auf dieſelbe Weiſe ließ Klein mit unheimlicher
Schärfe Nummer drei und vier ſowie Gödicke aus einem
Straſſtoß Nummer fünf folgen. Dann befreite die Halbzeit
auf einige Minuten Zörbig von dem ſcharf drängenden Geg-
ner. Nach der Pauſe dasſelbe Bild. Ein verwandelter Elf-
meter durch Klein machte das halbe Dutzend voll. dann kann
Franke durch ſcharfen Schräoſchuß. B. Wuttke durch ver-
wandelten Eckball und wieder Franke in ſchöner Eineel
leiſtung das Reſultat auf 9:0 ſtellen. Zörbig. die kaum i
die Mitte kamen. geht leer aus. nur zwei Eckbälle und
Schuß an den Pfoſten in der erſten Halbzeit blieben ihre Sr-
folge. Herr Ligaſchiedsrichter Böttcher (98 Halle) hatte
kaum Gelegenheit. einzugreifen. war aber durchaus einwand-
frei. Dem Publikum hatten wir bei dem wiederholt hervor-
ragend gezeigten Können des Gäſtetorwarts etwas mehr
Freude an Beifallsbezeugungen gewünſcht.

VfL (Liga) 1. SpV-Jena 0:1 (0:0)
Das erſte Ligageſellſchaftsſpiel unſeres VfL endete mit

einer knappen, recht ehrenvollen Niederlgge in Jena gegen
den 1. Sportverein Jena. die mit Erſatz ſpielten, entſcheiden
ſich bei der Platzwahl für den Wind im Rücken und haben
deshalb naturgemäß in der erſten Halbzeit etwas mehr vom
Spiel. Aber Merſeburos Hintermannſchaft weiß die aut
eingeleiteten Angriffe. die allerdings unter Ueberkombing-
tion leiden, ſtets im richtigen Augenblick zu zerſtören, ſo daß
torlos die Seiten gewechſelt werden. Die Bundesgenoſſen-
ſchaft des Windes nach dem Seitenwechſel verſteht VfL nicht
genügend auszunutzen. die Elf. namentlich der Sturm. ſpielt
zu unrationell hoch und kann ſich daher bei der Hintermann-
ſchaft des Platzbeſitzers, in der die Läuferreihe vorzüglich

nene e ePolitiſche Rundſchau
Ein amerikaniſcher General über die Schwarze Schmach.
Dem amerikaniſchen Senat wurde ein Bericht des Generals

Allen, des Oberbefehlshabers der amerikaniſchen Truppen
im Rheinland, über die Schwarze Schmach vorgelegt. Es
wird beſtätigt. daß in einer Unzahl von Fällen die franzö
ſiſchen Militärgerichte einſchreiten mußten, daß bei weitem
nicht alle Gewalttaten u Soldaten bekannt
werden und hebt hervor. daß die galeſen ſchlecht diſzipli

arbeitet, nicht erfolgreich durchſetzen. Jena dagegen kann

Verbindungsſtürmer das ſiegende Tor erzielen, dem Merfe-
burg trotz zeitweiſe leichter Ueberlegenheit den nicht unver
dienten Ausgleich nicht gegenüberzuſetzen vermag. Bei Mer
ſburg überragate der rechte Läufer, bei Jena der Mittelläufer
r vorzügliche Ballbehandlung und verſtändnisvolles Ab-

iel.
Für die Merſeburger unterklaſſigen Spiele verweiſen wir

auf die
Vereinsnachrichten.

V. f. L.- Merſeburg erzielte in den geſtrigen Spielen folgende
Reſultate: Liga 1. Sp.-V.-Jena 0 1; Ligareſerve Preu-
ßen- Halle Re 5:2; V. f. L. III Wacker III-Halle 1:8.

Sportv. 99 (fr. Hohenzollern). Der geſtrige Sonntag be-
deutete für die blaugelb-blauen Farben der 99er einen vollen
Erfolg. Den ſchönſten errang zweifellos die zweite Fußball-
mannſchaft, die ſich durch einen hart erſtrittenen 4: 0-Sieg über
Olympia II-Halle die Meiſterſchaft in ihrer Abteilung
erkämpfte. Daß die Elf den Meiſtertitel verdient hat, beweiſt
am deutlichſten ihr geſtriges Spiel, das ſie mit ſchneidiger An
griffsluſt und unbeugſamen Siegeswillen begann und durch
vier ſchöne Tore (von Schmidt, Schenk, Räck und Selbſttor)
für ſich entſcheiden konnte. Der neubekränzten Elf auch an
dieſer Stelle unſeren Glückwunſch. Würdia ſchließen ſich die
em Erfolge die Reſultate der anderen Mannſchaften an: Die

erſte zog Zörbig mit 9:0 das Fell über die Ohren (Bericht
oben), die dritte und erſte Jugendmannſchaft wurden kampflos
Beſitzer der Punkte, die fünfte konnte gegen Wacker VI ein

1- Unentſchieden herausholen (Torſchütze für 99: Schlegel)
und die zweite Jugendelf mußte ſich der führenden 96er
Mannſchaft trotz leicht überlegen durchgeführten Spieles in
der zweiten Halbzeit mit 3:1 beugen. Das Ehrentor für
Merſeburg war ein Prachtſchuß von Jähnert.

B. C. Preußen. Die 1. Mannſchaft ſiegte im Wieder
holungsſpiel gegen Ammendorf 1910 mit 2:1. Preußen
ſpielte aufopfernd und verdient ein Geſamtlob. Preu-
ßens 3. Elf konnte die aleiche Elf von Olympia-Halle mit
5:1 ſchlagen und errang damit den Meiſtertitel der IIIb-
Klaſſe. Die 2. Jad. verlor gegen Boruſſias Jad 2:1.
Die erſtmalig auftretende Knabenmannſchaft Preußens mußte
ſich durch Germanias Knaben eine Niederlage von 2:0 ge
fallen laſſen.

B. V. Germania war geſtern bei ſeinem Spiel wenia er
folgreich. wie das ja manchmal durch Glücksumſtände ein-
trifft. Nur die Knabenmannſchaft konnte gegen die erſtmalig
ſpielende Knaben B. C. Preußen mit 2:0 (0:0) gewinnen.
Die zweite Mannſchaft verlor in Naumburg gegen Ball
ſpielklub II 5:3 (3:1). die Dritte ſpielte gegen VfB Lauchſtedt
5:2 (Halbzeit abgebrochen) und die Jugend mußte ſich in
Roitzſch eine, allerdings ehrenvollere Niederlage von 2:1
gefallen laſſen. Die erſte Herrenmannſchaft war ſpielfrei.

7

Mitteldeutſchland gewinnt den D. F, B.-Pe2al.
geſtrigen Sonntag in Leipzig ausgetragene Entſcheidungs-
piel um den D. F. B. (früher Kronprinzen-) Pokal gewann

Mitteldeutſchland ſicher mit 4:0 gegen Weſtdeutſchland, das
die ganze zweite Halbzeit allerdings mit 9 Mann durch

halten mußte. 20000 Zuſchauer.
Um die Mitteldeutſche Meiſterſchaft kam geſtern nur ein

Spiel zum Austrag: Sturm- Chemnitz unterlag Preußen-
Magdeburg mit 0 1.

Stockball (Hockey).
Svportv. 99 (fr. Sohenzvllem u Weißenſee Berlin 1900 I

Mit viel Erſatz und wenig oder gar keiner Ausſicht auf
Erfolg war die erſte 99er Stockballmannſchaft zum Rück
ſpiel wach Berlin-Weißenſee gefahren. Ueberaus freudig
wurde die Elf dort aufgenommen. Das Spiel am Sonntag
ſelbſt ging bei recht windigem Wetter vor ſich, dazu waren
die Platz verhältniſſe nicht die beſten, und der .ſandige, un
ebene Boden beeinträchtigte das Spiel beider Gegner natur
gemäß ſtark. Trotz alledem hielt ſich Merſeburg üeberraſchend
aut: der Erſatz bewährte ſich vortrefflich und bildete mit
den altbewährten Kämpen der erſten Mannſchaft ein autes
einheitliches Ganzes. Bald nach Beginn geht Merſeburg
nach einer feinen Flanke von Nikodemus durch ſcharfen
Schuß von Croſta in Führu re um ſie bis zum Schluß

nicht wiede abzugeben. Jn offenem Spiel vegeht die erſte
Halbzeit bei wechſelnden Angriffen. Nach dem Seitenwech-

e kommt der Platzbeſitzer zeitweiſe in leichte Ueberlegenheit,
aber Läuſerreihe und Verteidigung im Verein mit dem auf-
opfernd arbeitenden Torwächter Sourell machen alle An
griffe des Gegners zunichte und halten zäh den errungenen
Vorſprung. ſo daß Merſeburg beim Schlußpfiff der einwand-
freien Unparteiiſchen als knapper, verdienter Sieger das
Feld verlaſſen kann.

Leichtathletik. Bei dem Frühiohrs-Waldlauf des SC
„»Marathon“ konnte Walter Weber vom Spvortverein
99 (fr. Hohenzollern) unter 257 Teilnehmern als fünfter
durchs Ziel gehen. Eine Leiſtung, die bei der auten Klaſſe
nicht hoch genug angerechnet werden kann. Die Veranſtal-
tung wickelte ſich muſtergültig ab. Das Hauptintereſſe wandte
ſich dem Lauf der Senioren und Jnnioren zu. Vom Start
weg ſetzte ſich Graßmann. VfB Herzbera. an die Spitze, die
er auch nicht wieder abgab. Jn gefälligem. wenn auch noch
etwas robuſtem Stile, machte er ſich ſein Rennen ſelbſt, um
zum Schluß mit etwa 30 Meter Vorſprung ſicher zu ge-
winnen. Sehr aut hielt ſich Röber von Sachſen 09 Chemnitz,
ihm folgten Kühn (Giſpersleben). Jllae. VfL Bitterfeld,
Weber, Sportverein 99 Merſeburg, Schubert, Marathon
Leipzig. Bumel und Apitzſch hatten aufgegeben.

niert ſind. Es wird zugeſtanden, daß die von den franzöſi
ſchen Militärgerichten wegen ſolcher Gewalttaten gegen die
Farbigen verhängten Strafen milde ſind.

Trotz dieſes Verſuchs der Objektivität gibt Allen an, daß
kein Neger mehr im Rheinland verwendet werde. Er über
ſieht dabei, daß ſich die Proteſte der deutſchen Bevölkerung nicht
h Toß gegen Neger im engeren Sinne, ſondern gegen alle
halb wilden Truppen, Madagasker, Tonkineſen,
Nordafrikaner und beſonders die Marokkaner rich-ken die den Senegaleſen an Robeit mindeſtens aleich ſteben.

nach einer guten Vorlage des Linksaußen durch den linken

h
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